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XIV. Jahrg. 


Die deutſche Handelsflotte. 


Seit dem Jahre 1871 hat ſich unſere 
Handelsflotte erfreulich entwickelt. Zwar iſt 
die Zahl der Schiffe von dieſem Jahre bis 
1895 von 4519 auf 3665 heruntergegangen, 
aber das Maßgebende, ihr Raumgehalt, iſt 
in derſelben Zeit von 982 000 Regiſter⸗Tons 
auf 1,55 Millionen Regiſter⸗Tons, alſo um 
58,2 Prozent geſtiegen. Beſonders günſtig 
hat ſich das Verhältniß der Dampfſchiffe zu 
den Segelſchiffen der Flotte verändert. Die 
Zahl der Segelſchiffe hat ſtändig abgenom⸗ 
men; 1871 betrug ſie 4372, 1895 2622. Die 
Abnahme beträgt ſomit 40 Prozent, ihr 
Raumgehalt dagegen iſt nur um 239 000 
Regiſter⸗Tons oder 26,6 Prozent kleiner ge⸗ 
worden. Der durchſchnittliche Raumgehalt 
der Segelſchiffe iſt alſo gemäß der allgemei⸗ 
nen Entwickelung größer geworden; er belief 
ſich 1871 auf 206 Regiſter⸗Tons, 1895 aber 
auf 252. 


Die Zahl und auch der Raumgehalt der 
Dampfſchiffe ſind in weit höherem Maße 
fortgeſchritten. Im Jahre 1871 hatte die 
deutſche Kauffahrteiflotte 147 Dampfer, 1895 
1043; dieſelben hatten 1871 einen Netto⸗ 
Raumgehalt von 82 000 Regiſter⸗Tons, 1895 
einen ſolchen von 893 000 Regiſter⸗Tons. Die 
Zahl der Dampfſchiffe hat demgemäß ſeit 
1871 um 896 oder 609,5 Prozent zuge⸗ 
nommen, ihr Raumgehalt um 811052 Re⸗ 
giſter⸗Tons oder 989 Prozent; der Unter⸗ 
ſchied des prozentualen Anwachſens von 
Schiffszahl und Raumgehalt läßt ſchon er⸗ 
ſehen, daß hier die größeren Schiffe noch 
überwiegender geworden ſind, als es bei den 
Segelſchiffen zu beobachten war; der Raum⸗ 
gehalt eines Dampfers betrug im Durch⸗ 
ſchnitt 1871 558 Regiſter⸗ Tons, 1895 
deren 856. 

In einem noch günſtigeren Lichte erſchei⸗ 
nen uns dieſe Zahlen, wenn wir einen Ver⸗ 
gleich mit der Handelsflotte von Großbri⸗ 
tannien, der weitaus mächtigſten der Welt, 
ziehen, wofür uns die Daten für die Jahre 
1881 und 1894 zur Verfügung ſtehen. Die 
Geſammtzahl der Schiffe belief ſich 1881 in 
England auf 25 195 mit 6,57 Millionen 
Regiſter⸗Tons, in Deutſchland auf 4660 mit 


1,18 Millionen Regiſter⸗Tons, 1894 in Eng⸗ 
land auf 21327 mit 8,78 Millionen Re- 
giſter⸗Tons, in Deutſchland auf 3729 mit 
1,52 Millionen Regiſter⸗Tons; darunter be⸗ 
fanden ſich Dampfer 1881 in England 5247 
mit 2,72 Millionen Regiſter⸗Tons, in 
Deutſchland 414 mit 216 000 Regiſter⸗Tons, 
1894 in England 8088 mit 5,74 Millionen 
Regiſter⸗Tons, in Deutſchland 1016 mit 
824 000 Regiſter⸗Tons. 


Im großen und ganzen beweiſen dieſe 
Zahlen allerdings, wie ſehr England durch 
ſeine Handelsflotte Deutſchland überlegen iſt, 
im einzelnen aber zeigt ſich, daß ſich die 
deutſche Handelsflotte beſſer entwickelt hat. 
Das beweiſt einmal die verhältnißmäßig 
größere Zunahme des Geſammttonnengehalts 
der deutſchen Handelsflotte, dann aber auch 
beſonders die der Dampfſchiffe. In England 
iſt die Zahl der letzteren in den 13 Jahren 
nur um 54,1 Prozent gewachſen, während ſie 
fH in Deutſchland erheblich mehr als ver- 
doppelt hat; ebenſo hat ihr Raumgehalt ſich 
in England etwa verdoppelt, in Deutſchland 
aber nahezu vervierfacht. Im Jahre 1881 
ſtand der durchſchnittliche Raumgehalt eines 
Dampfers in England und in Deutſchland 
etwa gleich, in Deutſchland auf 521 Re- 
giſter⸗Tons, in England auf 519, im Jahre 
1894 aber enthielt der engliſche Dampfer im 
Durchſchnitt nur 710 Regiſter⸗Tons, der 
deutſche dagegen 811. Wir ſehen daraus, daß 
die auf einen größeren Umfang und eine 
größere Leiſtungsfähigkeit hinzielende Ent⸗ 
wickelung der Handelsflotte ſich für Deutſch⸗ 
land in einem nicht unweſentlich höheren 
Maße als für England gezeigt hat, was als 
ein erfreuliches Zeichen für den günſtigen 
Fortſchritt unſerer Verkehrsverhältniſſe und 
unſeres Verkehrs anzuſehen iſt. 


Der fortſchreitenden Entfaltung unſerer 
Handelsflotte entſpricht übrigens auch die 
Zunahme der Seereiſen deutſcher Schiffe, 
über welche wir ſeit 1890 nähere Angaben 
haben. Jedenfalls können wir mit unſerer 
Handelsflotte zufrieden ſein; dies um ſo mehr, 
als wir ziemlich ſicher auf eine günſtige 
Weiterentwickelung rechnen können. 


Politiſche Tagesſchau. 

Eine Miniſterialverfügung vom 13. ds. 
ordnet die Errichtung eines Verſiche⸗ 
rungsbeiraths an, der fein Gutachten 
abzugeben hat über alle Angelegenheiten, 
welche ihm von den Reſſort⸗Miniſtern über⸗ 
wieſen werden. Auch kann er in Verſiche⸗ 
rungsſtreitſachen von den zur Entſcheidung 
des Streits berufenen Behörden um Er- 
ſtattung von Gutachten erſucht werden. Er 
ift befugt, in Verſicherungs⸗Angelegenheiten 
Anträge an die Reſſort⸗Miniſter zu ſtellen 
und über Anträge ſeiner Mitglieder Beſchluß 
zu faſſen. 

Die Konferenzen von Vertretern der ver⸗ 
bündeten Regierungen über die Ausführung 
des Börſengeſetzes beginnen am Mon- 
tag im Reichsamt des Innern. 

Ueber den Fall Siebmann⸗Brüſe⸗ 
witz ſchreibt das „Volk“: Der Karlsruher 
Todtſchlag erregt immer noch die öffentliche 
Meinung auf das äußerſte. Die demokra⸗ 
tiſchen und leider auch Blätter anderer Rich⸗ 
tungen ziehen aus dem Vorfall falſche 
Schlüſſe, die ihre Spitze gegen unſer Heer 
richten. Als im vorigen Jahre der Prozeß 
der Alexianerbrüder aus der Irrenanſtalt 
Mariaberg fo großes Aufſehen erregte, er- 
lebten wir ähnliches: ſtatt in den Brüdern 
eben nur rohe, ungebildete Wärter zu ſehen, 
die es überall geben kann, ſchob man ſie der 
katholiſchen Kirche und ihrer Erziehung zur 
Laſt. Ebenſo heute: ſtatt in dem Lieute⸗ 
nant von Brüſewitz nur den Todtſchläger zu 
ſehen und ruhig mildernde und verſchärfende 
Umſtände abzuwägen, klagt man den Lieute⸗ 
nant als ſolchen an, läßt ſogar die Perſon 
ſich ganz verflüchtigen und ſetzt den Todt⸗ 
ſchlag auf Rechnung des deutſchen Offizier⸗ 
korps überhaupt. Ebenſowenig aber, als 
die konſervative und Naumannſche national⸗ 
ſoziale Partei von Diebſtahl lebt, weil Frei⸗ 
herr von Hammerſtein und Paſtor Rauh ſich 
gegen das ſiebente Gebot vergangen, iſt das 
deutſche Dffizierforps an dem Fall Brüſe⸗ 
witz ſchuldig. Man verurtheile die Sünde, 
man ſtrafe den Sünder, man werde aber 
nicht ungerecht gegen die ganze Umgebung. 
Das iſt unchriſtlich, unlogiſch und unpatrio⸗ 
tiſch. 
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| | Beſiegt. 
Roman von L. Ideler. (U. Derelli.) 
— — Nachdruck verboten.) 
. (28. Fortjegung) 

Eliſe Gleißen ſchien dieſe Theilnahme gar 
nicht zu emfinden; ſie erwiderte den Druck 
der Hand nicht, ſondern ſtarrte finſter vor 
ſich hin. 

Harriet erhob ſich. 

„Ich habe unbewußt die ſchmerzlichſten Er- 
innerungen in Ihnen geweckt, liebes Fräu⸗ 
lein,“ ſagte ſie, „das thut mir aufrichtig leid. 
leben Sie wohl! Hoffentlich ſehe ich Sie 
nun auch einmal bei mir! Ich habe mich 
im Hotel „zur Krone“ in Seltenburg ganz 
behaglich eingerichtet. Sie theilen mir wohl 
Ihre Entſchlüſſe in Bezug auf Wippmanns⸗ 
dorf recht bald mit!“ 
ije erwachte aus ihrer Erſtarrung. 

„Sie wohnen in Seltenburg im Hotel?“ 
fragte ſie. 

1 5 D 
»Es iſt aber höchſt unpaſſend für ein 
junges Mädchen, Aan un Hotel zu wohnen!“ 
warf Glife ſpitzig ein. 

N D werde ich mich hinwegſetzen 
müſſen!“ erwiderte Harriet lachend. 

„Bie lange wollen Sie dort wohnen 
bleiben?“ fragte die Gutsherrin. 

„Bis wir uns geeinigt haben und ich 
das Gut übernehmen kann,“ erklärte Harriet 


feſt. 


Eliſe mit kückiſchem Geſichtsausdruck, und 
eine ganze Welt von Troß lag in dem Ton 
ihrer Stimme. > 

„Ich verlange, wie gejagt, heute noch keine 
Entſcheidung von Ihnen,“ verſetzte Harriet 
ſehr ruhig. „Ich verſtehe vollkommen. Mein 
plötzliches Auftreten hier und das Ver⸗ 
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Das wird nie geſchehen!“ entgegnete | bef 


langen, das ich an Sie ſtellte, kommt Ihnen 
zu überraſchend. Ich ſehe das durchaus ein 
und will Sie nicht quälen. Wenn Sie aber 
ruhiger über dieſen Punkt nachgedacht 
haben, werden Sie mir aus ſich ſelbſt bei⸗ 
ſtimmen müſſen!“ 

Sie reichte der Gutsherrin die Hand, um 
ſich zu verabſchieden, dann verließ ſie das 
Zimmer. Eliſe begleitete ſie nicht hinaus; 
ſie blieb am Fenſter ſtehen und ſah zu, wie 
Fräulein von Wippern allein ihren Wagen 
beſtieg; ſie wollte ihrem ſcheidenden Gaſt 
nicht die gewöhnlichſte Höflichkeit erweiſen. 

Der Inſpektor eilte herzu und war der 
Dame behilflich, ſehr verwundert darüber, daß 
man ſie allein gehen ließ. 

„Fräulein Gleißen ſteht am Fenſter“, 
bemerkte er, „warum begleitet ſie Sie denn 
nicht?“ ? 

„Sie hält es augenscheinlich nicht für 
nöthig,“ entgegnete Harriet lachend. „Es 
ſchadet auch nichts, Herr Inſpektor. Sie 
helfen mir ja nun!“ 

Und ſie blickte ihn mit einer ſo liebens⸗ 
würdigen, offenen Freundlichkeit an, daß der 
Beamte ſich ſehr angenehm berührt fühlte. 

„Es war meine Schuldigkeit und ich that 
Fr gern,“ verſetzte er und zog grüßend den 

ut. 
Die Dame reichte ihm vom Wagen herab 
die Hand. 
„Hoffentlich lernen wir beide uns noch 
eſſer kennen,“ ſagte ſie bedeutſam. „Auf 
Wiederſehen!“ 

Der Wagen rollte fort und Herr Wille 
wollte eben zu ſeiner Beſchäftigung zurück⸗ 
kehren, als Fräulein Gleißen das Fenſter 
aufriß und ihm hart und barſch zurief: 

„Verſäumen Sie doch fremder Perſonen 
wegen, die hier gar nichts zu ſuchen haben, 


Nach der vom Verein der Rübenzucker⸗ 
fabriken bei den Zuckerfabriken gehaltenen 
Umfrage wird die Zuckererzeugung pro 
1896/97 in Deutſchland auf 83800000 Zentner, 
in Oeſterreich auf 18700000 und in Frankreich 
auf 13 700 000 Zentner geſchätzt. Die vor⸗ 
jährige Zuckererzeugung betrug in Deutſch⸗ 
laud 52 360 000 Zentner, in Oeſterreich 
15 820 000 und in Frankreich 13 360 000 
Zentner. Die diesjährige Schätzung erſtreckt 
ſich auf Rübenzucker und ohne durch 
Melaſſeentzuckerung gewonnenen Zucker. 

Aus Rom, 22. Oktober, wird gemeldet: 
Zum Einzuge des Brautpaares iſt die Stadt 
feſtlich geſchmückt. Seit den frühen Morgen⸗ 
ſtunden ſind die Straßen ſehr belebt, das 
Wetter iſt unſicher. Eine große Volksmenge 
hatte ſich in der Umgegend des Bahnhofs 
bis zum Quirinal angeſammelt. Fürſt Nikita 
und die Braut Prinzeſſin Helene trafen um 
11 Uhr hier ein und wurden vom Königs⸗ 
paare, dem Prinzen von Neapel und den 
übrigen Mitgliedern der königlichen Familie, 
ſowie den Miniſtern und Vertretern der Be⸗ 
hörden empfangen. Hierauf begaben ſich die 


Fürſtlichkeiten unter begeiſterten Huldigun 


gen nach dem Quirinal; auf dem Wege dort⸗ 
hin bildeten Truppen Spalier, und die Ka⸗ 
pellen ſpielten die montenegriniſche und die 
italieniſche Hymne. Auf dem Quirinalplatze 
veranlaßten ſtürmiſche Kundgebungen den 
Prinzen von Neapel und die Prinzeſſin He⸗ 
lene, auf dem Balkon zu erſcheinen. 

Wie aus Paris gemeldet wird, hat 
nach durchaus verläßlichen Mittheilungen 
der Großfürſt Wladimir bei ſeiner 
Ankunft im dortigen „Hotel Continental“ 
folgende Depeſche des Zaren vorgefunden: 
„Ich werde mich ſehr freuen, Dich wieder- 
zuſehen. Wir genießen die wohlverdiente 
Ruhe unter dem gaſtlichen Dach der heſſi⸗ 
ſchen Tyrannen. Niki.“ Dieſer humorvollen 
Aufforderung gemäß iſt Großfürſt Wladimir 
nach Darmſtadt abgereiſt. 

Der Londoner „Daily Chroniele“ bringt 
aus einer Quelle, die das Blatt als un⸗ 
zweifelhaft betrachtet, die Umriſſe und den 
Inhalt des franzöſiſch⸗ ruſſiſchen 
Allianzvertrages. Danach wurde 


im Auguſt 1890 eine Militärkonvention ab⸗ 


Ihre Arbeit nicht! Und beſtellen Sie mir 
den Wagen, ich will nach Hohenſtein fahren!“ 

Dem Inſpektor ſtieg das Blut ins Geſicht, 
ſo war er noch nie angeredet worden. 

„Wenn ich einer fremden Dame Höflich- 
keitspflichten erweiſe, die Sie leider zu unter⸗ 
laffen ſcheinen, fo verſäume ich darum noch 
lange nicht meine Arbeit,“ gab er ihr ſcharf 
zurück. „Ich weiß ſelbſt vollkommen, was 
ich zu thun habe. Den Wagen werde ich 
beſtellen, weil ich nun gerade einmal hier 
bin. Im übrigen ſchicken Sie, wenn Sie 
dergleichen wollen, einen Dienſtboten darum. 
Zu ſolchen Aufträgen habe ich keine Zeit!“ 

Krachend ſchlug Eliſe das Fenſter zu. 
Es war das erſte Mal, ſolange fie Guts- 
herrin, daß ſie ſich mit Herrn Wille über⸗ 
worfen hatte, und dies Ereigniß verbeſſerte 
ihre Laune keineswegs. 

Der Inſpektor ging, den Kutſcher aufzu⸗ 
ſuchen, er war ſehr böſe. 

„Erlaubt ſie ſich ein ſolches Betragen 
noch einmal, ſo kündige ich,“ ſprach er für 
ſich. „Ich bin ihr Hofjunge nicht! Was 
kann ihr denn dieſe fremde, doch ſo liebens⸗ 
würdige Dame gethan haben? So ver⸗ 
ſtimmt ſah ich ſie noch nie!“ Herr Wille 
überſah mit faſt zärtlichem Blick den wohl⸗ 
geordneten Gutshof; an Wippmansdorf hing 
doch ſein ganzes Herz. „Es würde mir 
freilich ſehr ſchwer fallen, von hier ſcheiden 
zu müſſen!“ dachte er. „Und nun fährt ſie 
wieder zu dieſen Kutzkis! Das ſind zuletzt 
ihre Freunde! Hm! Wird doch am Ende 
dieſer Hermann Kutzki hier Gutsherr, dann 
gehe ich beſtimmt, und Gott mag wiſſen, was 
dann aus dieſer ſchönen Beſitzung wird!“ 

Er ſeufzte tief auf. Aber im Laufe des 
Nachmittags fon erfuhr er, warum das 


Fräulein von Wippern, die er gleich an ihren 
Geſichtszügen erkannt hatte, eigentlich nach 


dem Schloſſe gekommen ſei. Er horchte 
hoch auf. 
„Aha! Daher alſo ihr Zorn!“ dachte 


er. „Nun kann ich mir verſchiedenes er⸗ 
klären!“ 

Er nahm als redlicher Mann die Partei 
ſeiner Herrin gegen die Fremde, aber tief im 
Herzen ertappte er ſich auf dem Gedanken, ob 
es nicht vielleicht ein viel beſſeres Umgehen 
mit Harriet von Wippern als Schloßherrin 
hier ſei, als mit Eliſe Gleißen. — 


Es war ſchon ſpät geworden, als die 
letztere in ihrem ſchönen Wagen dem ent⸗ 
legenen Vorwerk zurollte. Die Abendſonne 
ſtand ſchräg über der Welt, und die ganze, 
ſonſt ſo troſtloſe Haide glühte im Lichte. In 
unermeßliche Fernen konnte man über das 
flache Land in der klaren Frühſommerluft 
ſehen. Man ſah nicht die Armuth des zu⸗ 
nächſt liegenden Landes, das, braun und 
trocken, auch ſelbſt in dieſer Zeit im Bettler⸗ 
gewande ſich um die Füße des Wanderers 
ſchmiegte; man ſah über die Dürftigkeit 
fort in die goldumſäumte, purpurne Ferne, 
die mit ſtrahlendem Glanze winkte, ein Glanz, 
der bald erloſch, und ein Glück, das ſich nicht 
erfüllte. Ab und zu noch ein vereinzelter 
Kuckucksruf drüben vom Fichtenwalde her; 
die Zeit des Vogels war bald vorüber, dann 
kam der Sommer, und die jetzt noch frühlings⸗ 
grüne Welt glich dann in der Julihitze 

Einer braungebrannten Dirne 

Am Erntefeſte, die ſich müde tanzte 

Und nun ermattet, wortlos und verdroſſen 

Der Freude Ende haalia ſchon herbeiſehnt; 

Die Blüten fallen welk ihr aus der Hand. 
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Beſteuerung der 


geſchloſſen, der Vertrag ſelber wurde erſt im 
Dezember 1893 nach dem ruſſiſchen Flotten⸗ 
beſuch in Toulon unterzeichnet. Der Ver⸗ 
trag iſt einfach eine Militärkonvention mit 
ſpezieller Rückſicht auf das Machtgewichts⸗ 
verhältniß, welches durch das Bündniß von 
Dejterreich - Ungarn und Deutſchland ge- 
ſchaffen wurde. Die Konvention wird hin⸗ 
fällig mit dem Tage, an welchem das letzt⸗ 
genannte Uebereinkommen abläuft; ſie iſt 
rein defenſiv und enthält die Annahme des 
Frankfurter Friedensvertrages, daher würde 
ſie von Frankreich nicht zur Wiedergewin⸗ 
nung von Elſaß⸗Lothringen benutzt werden 
können. Die Konvention iſt in Wirklichkeit 


nur gegen einen Angriff ſeitens Deutſchlands 
gerichtet. 
Vizekönig Li⸗Hung⸗Tſchang iſt 


von ſeiner Rundreiſe wieder in Peking ein⸗ 
getroffen. 

Die Ratifikationen des chineſiſch⸗japa⸗ 
niſchen Handelsvertrages ſind jetzt in Peking 
ausgetauſcht worden. 

Seit der Ankunft der Verſtärkungen hat 
ſich die Lage auf den Philippinen ge⸗ 
beſſert. Der Generalkapitän Marſchall Blanco 
verſichert, daß der Aufſtand in Monatsfriſt 
beendet ſein wird. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 22. Oktober 1896. 
— Die kaiſerlichen Majeſtäten ſind heute 
früh um 8 Uhr aus Wiesbaden auf der 
Wildparkſtation wieder eingetroffen und be⸗ 
gaben ſich nach herzlicher Begrüßung der auf 
der Station erſchienenen fünf älteſten Prinzen 
zu Wagen nach dem Neuen Palais. Um 
11 Uhr vormittags fand bei der Kaiſerin 
anläßlich deren Geburtstags kleine Gratu- 
lation ſtatt, der ſpäter eine Familienfrüh⸗ 
ſtückstafel folgte. Abends fand ein größeres 
Diner ſtatt. Schon vom frühen Morgen ab 
liefen heute im Neuen Palais zahlreiche koſt⸗ 
bare Blumenſpenden, briefliche und telegra⸗ 
phiſche Glückwünſche für die Kaiſerin ein. 
Jeder Zug brachte neue herrliche Blumen- 
gaben, deren Duft bald die weiten Räume 
des Neuen Palais erfüllte. 
— Dem Oberbürgermeiſter von Wies⸗ 
baden Dr. von Ibell überſandte der Kaiſer 
für den Sitzungsſaal des Magiſtrats eine 


Wiedergabe des neueſten vom Kaiſer ent⸗ 


worfenen und von Prof. Knackfuß ausge⸗ 
führten Gemäldes mit der Unterſchrift: „Der 
Stadt Wiesbaden zur Erinnerung. 20. Ok⸗ 
tober 1896. Wilhelm.“ 

— 13 türkiſche Sekondelieutenants, welche 
à la suite der Armee ſtehen und bei den 
verſchiedenſten Regimentern zur Dienſtleiſtung 
kommandirt find, wurden zu Premierlieute⸗ 
nants befördert. 

— Profeſſor Knackfuß in Kaſſel iſt z. Z. 
mit Vorarbeiten für ein neues Hiſtorienbild 
beſchäftigt, deſſen Thema er von ſeinem 
kaiſerlichen Auftraggeber empfing. Der land⸗ 
ſchaftliche Hintergrund des Gemäldes, das 
einen Vorgang aus der deutſchen Geſchichte 
darſtellt, iſt Italien. Der Künſtler gedenkt, 
die dazu nothwendigen Studien an Ort 
und Stelle in dieſem Winter auszuführen. 

— Das „Berliner Tageblatt“ veröffent⸗ 
licht eingehende Mittheilungen, die Major 
von Wiſſmann in der geſtrigen Sitzung der 
Vereinigung für vergleichende Rechtswiſſen⸗ 
ſchaft und Volkswirthſchaft über die wirth⸗ 
ſchaftlichen Verhältniſſe in Deutſch⸗Oſtafrika 
gemacht hat. Danach befürwortet Wiſſmann 
beſonders die Beſteuerung der Eingeborenen 
in Form einer Kopfſteuer. 

— Der evangeliſche Oberkirchenrath hat 
die Konſiſtorien veranlaßt, Fürbitten für 
die glückliche Entbindung der Prinzeſſin 
Heinrich in den Kirchen zu veranlaſſen. 

— Dem Admiral Hollmann ſind zum 
Beſten der hilfsbedürftigen Hinterbliebenen 
der mit dem „Iltis“ untergegangenen Be⸗ 
ſatzung weitere Gaben im Betrage von 
2403,64 Mk. übergeben worden. Unter den 
Gaben befindet ſich ein Betrag von 1178,36 Mk., 
welchen die Deutſchen, Engländer und Nor⸗ 
weger in Tſchifu geſammelt haben. 

— Um die Beleihung des in Privat⸗ 
lagern der Zuckerfabriken unter ſteueramt⸗ 
lichem Mitverſchluß lagernden Zuckers zu 
erleichtern, hat der Finanzminiſter die 
Provinzial⸗Steuerbehörden ermächtigt, auch 
Privatbanken gegenüber die Mitwirkung der 
Steuerbeamten bei der Uebertragung des 
Pfandbeſitzes in gleichem Umfange und unter 
denſelben Bedingungen zu geſtatten, wie 
ſolche bereits früher der Reichsbank gegen⸗ 
überz ugelaſſen worden iſt. 

— Der Bundesrath lehnte die Reſolu⸗ 
tion des Reichstages wegen Aenderung der 
Ausführungsbeſtimmungen, betreffend den 
Verkehr mit denaturirtem Spiritus ab. Dem 
Geſetzentwurfe für Elſaß⸗Lothringen, betreffend 
Bergwerke, 
ſtimmt. i 

— Der Kolonialrath beſchloß geſtern, daß 
ihm ſeitens der Regierung der Entwurf 
eines Auswanderungsgeſetzes in feiner jetzigen 


wurde zuge-? 


Form nochmals vorgelegt werde. Bezüglich 
der Regelung des Erwerbs von Kornland in 
den Kolonieen wurden mehrere Reſolutionen 
angenommen, wonach Perſonen, die im 
Reichsdienſt in den Schutzgebieten thätig ſind, 
der Erwerb anderer als zur Wohnung be⸗ 
nutzter Grundſtücke unterſagt, der Erwerb 
von Land möglichſt erleichtert und von einem 
Erlaß allgemeiner Beſtimmungen hierfür ab⸗ 
geſehen werden ſoll. 

— Der deutſche Gewerbekammertag hat 
in Weimar eine Sitzung abgehalten, welcher 
auch Geheimer Regierungs-Rath Wilhelmi 
vom Reichsamt des Innern, ſowie Geh. Re⸗ 


gierungsrath Slevogt aus Weimar bei⸗ 
wohnten. Die Verſammlung erklärte ſich mit 


dem Prinzip des Entwurfs der Handw erker⸗ 
organiſation auf der Grundlage von 
Zwangs⸗Innungen einverſtanden. 

— Wie die „Deutſche Tagesztg.“ mit⸗ 
theilt, hat man die Idee der gänzlichen Auf⸗ 
hebung des Gratifikationsfonds fallen laſſen 
und will ſich darauf beſchränken, die Ver⸗ 
theilung der Remunerationen in feſte Normen 
zu bringen bezw. aus dem Fonds nur Gra⸗ 
tifikationen für beſondere Leiſtungen oder 
zur Unterſtützung in dringenden Nothfällen 
zahlen. 

— Im Erſatzjahre 1895/96 ſind bei dem 


Landheer und der Marine in Preußen im 


ganzen 151468 Mannschaften eingeſtellt 
worden, unter denen ſich 346 oder 0,22 Proz. 
(gegen 2,48 Proz. im Jahre 1877/78) ohne 
Schulbildung befanden. Für die einzelnen 
Provinzen iſt das Verhältniß der Mann⸗ 
ſchaften, die nicht leſen und nicht ſchreiben 
können, folgendermaßen: Rheinprovinz, Hohen⸗ 
zollern und Schleswig⸗Holſtein 0,00, Heffen- 
Naſſau 0,01, Weſtfalen 0,02, Sachſen 0,04, 
Pommern, Hannover 0,05, Brandenburg 0,13, 
Schleſien 0,26, Weſtpreußen 0,66, Oſt⸗ 
preußen 0,74, Poſen 0,93. 

— Dem „Lokal⸗Anzeiger“ zufolge ift ein 
Schriftſtück aus dem 15. Jahrhundert aufge⸗ 
funden worden, durch welches bewieſen werden 
ſoll, daß der größte Theil des Schloßplatzes, 
die Schloßfreiheit und die Umgebung des 
Schloſſes bis weit in den Luſtgarten hinein 
nicht Eigenthum der Stadtgemeinde, ſondern 
Eigenthum der Krone iſt. 

— Dem Magiſtrat ift heute die Nach⸗ 
richt zugegangen, daß der an der Potsdamer⸗ 
ſtraße gelegene, etwa 48 000 Quadratmeter 
große Theil des botaniſchen Gartens der 
Stadtgemeinde zur Erhaltung als Platz oder 
Park für zwei Millionen Mark überlaſſen 
werde. Der Park ſolle mit Straßen von 
22 Mtrn. Haushöhe eingefaßt werden. 

— Geſtern wurdein einer hier abgehaltenen 
Volksverſammlung beſchloſſen, die Stadtver⸗ 
ordneten zu erſuchen, daß die Kuppelhalle des 
Induſtriegebüudes der Gewerbeausſtellung 
und einige andere Gebäude auf dem Aus⸗ 
ſtellungsplatze erhalten bleiben. 

— Ueber das erſte Halbjahr 1896/97 
(April⸗September) liegen nunmehr die Be⸗ 
triebsergebniſſe der preußiſchen Staatsbahnen 
vor. Danach beträgt die Geſammteinnahme 
554 320 000 Mk., d. h. gegen das Vorjahr 
mehr 33 287 000 Mk. oder 836 Mk. per 
Kilometer. Von der Mehreinnahme entfallen 
auf den Perſonen⸗ und Gepäcksverkehr 
10 Millionen (für September allein 
1659000 Mk)., auf den Güterverkehr 
21412000 Mk. (für September 6308000 Mk. 
und auf ſonſtige Einnahmen 1 819 000 Mk. 
(für September 192 000 Mk.) 

— Die „ Staatsbürger - Zeitung“ theilt 
als Grund der Beſchlagnahme ihrer heutigen 
Morgennummer mit, es werde ihr ein Ver⸗ 
ſtoß gegen den $ 17 des Preßgeſetzes ange⸗ 
geben, weil ſie den Gerichtsbeſchluß über die 
geſtrige Beſchlagnahme veröffentlicht habe. 

— Gegenüber einer anders lautenden Zei⸗ 
tungsbehauptung konſtatirt die „Norddeutſche 
Allgemeine Zeitung“, daß der Journaliſt 
Leckert⸗Larſen, gegen den bekanntlich ein 
Strafverfahren wegen Beleidigung des Ober⸗ 
hofmarſchalls Grafen Eulenburg und des 
Staatsſekretärs von Marſchall ſchwebt, im 
Auswärtigen Amt bisher vollkommen unbe⸗ 
kannt iſt. 

Darmſtadt, 22. Oktober. Die Kaiſerin 
Friedrich iſt heute Mittag kurz nach 12 Uhr 
hier eingetroffen und auf dem Bahnhofe vom 
ruſſiſchen Kaiſerpaar, dem Großherzoglichen 
Paar von Heſſen und den übrigen hier an⸗ 
weſenden Fürſtlichkeiten empfangen worden. 
Die Rückreiſe nach Cronberg erfolgt im Laufe 
des Nachmittags. 

Freiburg i. Br., 22. Oktober. Erzbiſchof 
Roos iſt heute Vormittag geſtorben. 


Ausland. 
Wien, 22. Oktober. Der Präſident des 
oberſten Militärgerichtshofes, Feldmarſchall⸗ 
Lieutenant Wattech, iſt heute Vormittag plötz⸗ 


Kaiſer Wilhelm⸗Schützenhauſe einen Bazar, be⸗ 
ſtehend in Konzert, Geſangsvorträgen, drama⸗ 


[Ort und Ste 


tiſchen Aufführungen und Tanz. Der Reinertrag 
iſt für die Armen der Stadt ohne Unterſchied der 


Konfeſſion beſtimmt. — Die C. Brandt ſche Buth- 
druckerei, Serien der „Culmer Zeitung und des 
Kreisblattes“iſt für angeblich 83000 Mk. in den Beſitz 
des Buchdruckereibeſitzers Herrn Görtz hierſelbſt 
übergegangen. Die Uebernahme ſoll am 1. Juli 
n. Is. erfolgen. — Der zweite Gaſometer bei 
der hieſigen Gasanſtalt iſt ſeit dem 18. Oktober 
fertiggeſtellt. Genau vor 29 i 
tober 1867, trat der erſte Gaſometer in Wirk⸗ 
ſamkeit. 8 

z, Eulm, 22. Oktober. (Verſchiedenes.) Die 
vor Jahresfriſt abgebrannten Wirthſchaftsgebäude 
der Schulſtelle in P 


ſchöne neue erſetzt. — Auf der Culmer Höhe ſtehen 


noch Unmaſſen von Zuckerrüben in der Erde. —Leich 
Die diesjährigen Herbſtkontrolverſammlungen imb 


Kreiſe finden in der Zeit vom 9. bis 12. No⸗ 
vember ſtatt. s 

Bon der Culm⸗Brieſener Kreisgrenze, 21. Ok⸗ 
tober. (Kohlenoxydgasvergiftung.) Geſtern Abend 
heizte die Käthnerfrau Schablewski in Guſtkowo 
den ſchon ſchlechten Ofen, um die Stube über 
Nacht warm zu halten. Sie hat dann jedenfalls 


das Rauchloch verſtopft, ſodaß der Rauch nach] d 


der Stube abgezogen iſt und die ganze Familie 
in Lebensgefahr geriet. Heute früh fand man 
alle fünf Perſonen, Ehemann, Frau und drei 
Kinder, infolge Kohlenoxrydgasvergiftung bewußt⸗ 
los in den Betten. Es gelang, dieſelben ins 
Leben zurückzurufen, doch liegen ſie ſchwer krank 
darnieder. 


Strasburg, 21. Oktober. (Wozu eine Ohrfeige] 


gut jein kann.) Folgende ergötzliche Szene ſpielte 
ich vor einigen Tagen auf dem Gurznoer Wochen⸗ 
markte ab. Als eine der Käuferinnen Die ge- 
kauften Waaren bezahlen wollte, fand ſie in ihrer 
Taſche zwar das Portemonnaie, aber ohne das 
kurz vorher hineingeſteckte Geld im Betrage von 
drei Mark. Da alles Suchen erfolglos blieb, 
äußerte die Bean daß ihr das Geld geſtohlen 
ſein mife. Der Verdacht fiel auf eine fremde 
Frau, welche ſich planlos zwiſchen den Beſuchern 
des Marktes umhertrieb. Bei dem mit dieſer 
Frau angeſtellten Verhör kam es zu etwas er⸗ 
regten Auseinanderſetzungen, wobei einer der An⸗ 
weſenden der Fremden einen Backenſtreich verſetzte, 
welcher zur Folge hatte, daß dem Munde der alſo 
Gezüchtigten zum Ergötzen der Umſtehenden ein 
Zweimarkſtück und ein Fünfzigpfennigſtück ent⸗ 
fielen, welchen nach einiger Zeit noch ein Fünf⸗ 
Weit let — zuſammen die vermißten drei 
Mark — folgte. Bei dem mit der Diebin ange⸗ 
ſtellten Verhör ergab ſich, daß ſie erſt vor wenigen 
Wochen aus dem Zuchthauſe entlaſſen worden iſt 
und u. a. auch zwei Strafen wegen Taſchendieb⸗ 
ſtahls erlitten hat. 

Konitz, 19. Oktoher. (Verſchwunden.) Aus 
Lubnia verſchwand im Juni d. Is. der zweite 
Lehrer R., nachdem er ſich einige Wochen vorher 
verheirathet hatte. Bis heute iſt es weder ſeiner 
Ehefrau noch ſeiner Behörde gelungen, ſeinen 
Aufenthaltsort zu ermitteln. Man nimmt an, 
er gone fich nach Amerika begeben. 
ſtelle ift noch immer unbeſetzt. ; 

Roſenberg, 21. Oktober. (Von einem Bullen 
angegriffen.) In Gr. Brauſen wurde kürzlich der 
Kuhhirt Hermann von einem Bullen angegriffen. 
H., ein hilfloſer Krüppel, konnte ſich nicht wehren 
und iſt bald darauf ſeinen Verletzungen erlegen. 

Marienburg, 21. Oktober. (In der raffinir⸗ 
teſten Weiſe ausgebeutet) werden von den Unter⸗ 
nehmern oft die ruſſiſch⸗polniſchen Arbeiter, die 
in der Rübenzeit in der hieſigen Gegend reichliche 
Beſchäftigung finden. Heute wurde wieder ein 
Unternehmer abgefaßt, als er gergde abdampfen 
wollte, ehe er den Lohn an die ſpäter auf den 
Bahnhof beſtellten Arbeiter ausgezahlt hatte. In 
dieſem Falle ae fin: Leute noch zu ihrem ſauer 
erworbenen Verdienſt gekommen, häufig geſchieht 
dies aber nicht. À 

Tiegenhof, 21. Oktober. (Ertrunken,) In dem 
Chauſſeegraben an der Rückenauer Chauſſee, in 
der Nähe von Tiegenhof, fand man geſtern den 
Dorfsarmen Carl Benutz aus Fürſtenau todt vor. 
B., der am Tage vorher betrunken geweſen, hat 
den Weg verfehlt und iſt auf dieſe Weiſe in den 
Graben geſtürzt und ertrunken. satin 

Danzig, 21. Oktober. (Eine Hundertjährige.) 
Heute beging die Wittwe Karonelia Gnoyke geb. 
Buflan in Junkeracker ihren 100 jährigen Geburts- 
tag. Die Greiſin it für ihr Alter noch körperlich 
und geiſtig recht rüſtig. Die alte Dame iſt ſchon 
vielfache Urgroßmutter. 5 n 

Goldap, 22. Oktober. (Eine Quelle, ähnlich 
dem Schneidemühler Brunnen), befindet ſich, wie 
die „Tilſ. Nachr.“ ſchreiben, auf dem etwa zwei 
Kilometer vom Kirchhof Rominten entfernten 
Gute Preßburg. Aus dem Fuße eines bewaldeten 
Berges kommen zahlreiche deff erg von 
verſchiedener Stärke mit hörbarem Geräuſch her⸗ 
vor, welche ein ca. 1 Kilometer langes und 300 
Meter breites Thal mit eiskaltem, kryſtallhellem 
Waſſer anfüllen und den ſogenannten Preßburger 
Forellenteich bilden. Alte Leute der Umgegend 
wollen ſich zu beſinnen wiſſen, daß vor vielen 
Jahren der Beſitzer Wallentowitz des genannten 
Gutes an dieſer Stelle eine Oelmühle habe an⸗ 
legen wollen und daß beim Ausheben des Fun⸗ 
daments plötzlich ein mächtiger Waſſerſtrahl zu 
Tage getreten und die beſchäftigten Arbeitsleute 
in die Flucht getrieben habe. Selbſtredend mußte 
von der weiteren Arbeit Abſtand genommen 
werden. In kurzer Zeit war das in Rede ſtehende 
Thal mit Waſſer gefüllt, ſodaß der Beſitzer am 
Ausgange deſſelben eine Schleuſe anbringen und 
eine Oelmühle, ſowie auch eine Holzſchneidemühle 
erbauen ließ. Von hier aus ſchaffte das ab⸗ 
ließende Waſſer ſich ein Flußbett und vereinigt 
ich hinter der Papierfabrik Kiauten mit der 
Rominte. Bis dahin ſetzt dieſes Preßburger 
Quellwaſſer noch die Mühlenwerke in Kiauten, 
jowie die beiden, dortigen Papierfabriken in Ve- 
wegung. Zwei Eine nie verſiegende Quellen, 
aber in kleinerem Maßſtabe, befinden ſich im 
hieſigen Kreiſe zu Theeehude und Warnen. . 

he 21. Oktober. (Herr Oberpräſident 
Graf Bismarck) hat ſich zum Fürſten Bismarck 
nach Friedrichsruh begeben. 8 

Argenau, 20. Oktober. (Mord.) Geſtern zir- 
kulirte in unſerer Stadt das Gerücht, es ſei in 
dem etwa 2 Meilen entfernten Dorfe Wygoda 
ein Mord verübt worden. Die Vertreter der zu⸗ 
tändigen ue d begaben ſich ſofort an 

N e und ftellten die nöthigen Çr- 
mittelungen an. Das Reſultat derſelben iſt, daß 
morgen eine Gerichtskommiſſion aus Inowrazlaw 
eintrifft, um die weitere Unterſuchung zu führen. 
Bisher ſollen folgende Thatſachen G geſtellt fein. 
Die in dem genannten Dorfe als Einwohner an- 


ka 


— AN 


ahren, am 18. Ok⸗ T 


arczyn werden jetzt durch] Teich 


Die Lehrer⸗[H 


Aigen ‚Söhne der Wittwe Ziemkiewicz, einer 
tſitzerin von 60—70 Jahren, die in demſelben 
Dorfe wohnt, wollten am 11. d. M. ihre Mutter 
beſuchen. Sie fanden die Thüre der Wohnung 
offen, das Bett leer, das Laken fehlte. Im 
immer lehnte ein Zaunpfahl mit roſtigen 
ägeln. Die Frau war und blieb verſchwunden 
und wurde allenthalben geſucht. Am Sonnabend 
wurde nun beobachtet, daß auf einem ſehr tiefen 
ümpel des an Wygoda angrenzenden Dorfes 
Dembiniec eine Frauenjacke umherſchwamm, 
welche die beiden Ziemkiewicz ſofort als das 
Eigenthum ihrer Mutter erkannten. Mit Hilfe 
eines herbeigeholten Kahnes wurde nun der ganze 
Stangen ſorgfältig durch⸗ 
wenige Schritte vom Ufer, die 
eiche der Frau 3. gefunden und ans Land ge- 
racht. Die an dem Leichnam entdeckten äußeren 
Verletzungen, Wunden am Kopfe und eigenthüm⸗ 
liche blaue Flecken am Halſe, die faſt wie Würge⸗ 
male ausſehen, ließen es als nicht ausgeſchloſſen 
erſcheinen, daß ein Verbrechen vorliege. Die Sek⸗ 
10 0 wird darüber ja bald Aufklärung geben. Es 
ſchwebt gegen eine beſtimmte übel beleumdete 
Perſönli hkeit, die übrigens dieſer Tage plötzlich 
N en Drt verlaſſen hat, der Verdacht, die Frau er- 
ordet zu haben. Ob der Verdacht begründet ift, 
un 3 p erden. 
F „20, Oktober, (Herr Dr. Redner), der 
9 ’ 
Biſchof von Culm, weilt feit geftern, dem „Kuryer“ 
des Herrn Erzbiſchofs v. Stab⸗ 


zufolge, als Gaſt 
(Weitere Nachrichten ſiehe Beilage.) 


ewski in Poſen. 
Lokalnachrichten. 
3, Thorn, 23. Oktober 1896 

— (Berjonalien) Dem Amtsgerichtsrath 
Berwin in Culmſee iſt die nachgeſuchte Entlaſſung 
1 dem Juſtizdienſte mit Penſion ertheilt 
worden. 

Der Amtsrichter Tiedge in Hammerſtein iſt 
als Landrichter an das Landgericht in Barten- 
ſtein verſetzt worden. 

Der Rechtsanwalt und Notar Nowoczyn in 
Neumark Weſtpr. ift zur Rechtsanwaltſchaft bei 
dem Amtsgericht zu Neuſtadt Weitpr. zugelaſſen 
und ihm zugleich für die Dauer dieſer Zulaſſung 
unter Belaſſung des Notariats im hieſigen Ober⸗ 
landesgexichtsbezirk in der Eigenſchaft als Notar 
iia: er itz in Neuſtadt Weſtpr. angewieſen 
worden. 

— (Stadtverordnetenſitzung.) Schluß. 
12. Herausgabe einer Sammlung der hieſigen 
Ortspolizeiverordnungen. Bei der letzten Etats⸗ 
berathung war gerügt worden, daß eine ſolche 
Sammlung nicht vorhanden ſei. Auf Anfragen iſt 


eich mit Haken und 
ſucht und endlich, 


dem Magiſtrat mitgetheilt worden, daß auch in 
anderen Städten gedruckte Sammlungen der Orts⸗ 


polizeiverordnungen nicht herausgegeben ſind. Im 
Polizeibureau find alle Polizeiverorduungen zu⸗ 
ſammengeſtellt und die Koſten für den Druck einer 
Sammlung peranſchlagt worden. Der Koſten⸗ 
anſchlag beläuft ſich auf 1000 Mk. Bei dieſer 
Höhe der . lehnt der Magiſtrat die Her⸗ 
Hehe einer . ab. Die Verſammlung 
beſchließt ebenſo. — 13. Vergebung der Arheiten 
für die Ausführung der Verbindungs⸗Druckrohr⸗ 
leitung Wwe en der Innenſtadt und der Brom⸗ 
berger Vorſtadt. Der Zuſchlag wird dem Mindeſt⸗ 
ordernden Bauunternehmer Rob. Thober für 
eine Forderung von 2751. Mk. ertheilt mit der 
Bedingung, daß er einen geübten Rohrleger vom 
Bauamt bei den Verdichtungsarbeiten verwendet 
und ihm einen Lohn von nicht unter 3,50 Mk. 
täglich zahlt. Dieſem Arbeiter foll ſtädtiſcherſeits 
eine Prämie gewährt werden, wenn bei den Ver⸗ 
dichtungsarbeiten Fehler nicht vorkommen. — 14. 
Bau eines Stadttheaters. Die Theater⸗ 
baukommiſſion hat zweimal 5 abgehalten 
und zu den einzelnen Fragen der Theatervorlage 
wie fol t Stellung genommen: 1. Die Bedürfniß⸗ 
frage iſt bejaht worden. 2. Die Frage, ob na 

dem Uebrickſchen Projekt gebaut werden foll, ift 
verneint worden inſofern, als man für richtiger 
hält, eine Konkurrenz zur Einreichung von Thea⸗ 
ter⸗Projekten auszuschreiben, gr welche natürlich 
auch das Uebrickſche Projekt zuzulaſſen ift. 3. 
Die Frage der unentgeltlichen Hergabe eines 
Platzes iſt bejaht worden. 4. Ueber die Frage, 
ob man einer Kommanditgeſellſchaft das Stadt⸗ 


theater bauen 1 oder ob die Stadt den Thea⸗ 


terbau in eigene Regie übernehme, iſt Die Kom⸗ 
miſſion der Meinung, daß nur die Stadt das 
Theater bauen könne. Vom Magiſtrat ſind über 
andere Stadttheater bei verſchiedenen Städten 
Informationen eingezogen worden. Danach hat 
die Stadt Anngberg in Sachſen ein Stadttheater, 
welches von ſolider 8000 iſt und 800 Per⸗ 
ſonen fäßt und 230 000 Mk. gekoſtet gat. Die 
Theaterbaukommiſſion unterbreitet ihre Beſchlüſſe 
dem Magiſtrat und den Stadtverordneten, um 
eine Meinungsäußerung beider Kollegien über die 
Hauptfrage berbeiufü ren, ob der Theaterbau 
einer Kommanditgeſellſchaft überlaſſen werden 
ſolle oder ob die Stadt ſelbſt das Theater baue. 
Erſt wenn eine Entſcheidung über dieſe Haupt⸗ 
frage vorliege, könne die Kommiſſion ihre Vor⸗ 
berathung jortjegen. Der Magiſtrat hat Dez 
ſchloſſen, in der Erwägung, daß in allernächſter 
Zeit verſchiedene nothwendige Bauten auszu⸗ 
führen ER wie neues Schulgebäude, neues 
Spritzenhaus, Neupflaſterung der Straßen, die ſich 
infolge der Waſſerleitungs⸗ und Kanualiſations⸗ 
arbeiten faſt ſämmtlich in reparaturbedürftigem 
Zuſtande befinden, und in der weiteren Erw- 
gung, daß ein Stadttheater für Thorn mindeſtens 
250000 Mk. koſten würde, welche Summe die 
Stadt bei ihrer gegenwärtigen finanziellen Lage 
für den Zweck nicht aufwenden könne, nur den 
Bauplatz für den Theaterhau unentgeltlich Herzu- 
geben, unter Ablehnung aller weitergehenden An⸗ 
träge der Theaterbaukommiſſion. In den verei⸗ 
nigten Ausſchüſſen hat man dieſen Magiſtrats⸗ 
beſchluß für eine volle Antwort auf die Fragen 
der Kommiſſion nicht anſehen können, und man 
hat gefragt, ob denn der Mqgiſtrat keine Meinung 
über die Sache habe. Der Ausſchuß ſchlägt vor, 
dem Magiſtratsantrage nicht . da die 
Theaterbauangelegenheit damit ur wie abge- 
than jein würde, und die Theater aukommiſſton 
weiterbeſtehen zu laſſen, damit dieſe dafür ſorge, 
daß die Angelegenheit nicht einſchlafe. Ober- 
bürgermeiſter Dr. Kohli: Er habe bei Berathung 
der Sache im Magiſtrat r Erſtaunen er⸗ 
für daß man im Mgagiſtrat das Bedürfniß 
ür ein Stadttheater nicht anerkenne. Wenn 
man in der Stadtverordnetenverſammlung ande- 
rer Meinung darüber ſei, ſo könne man ja anders 
beſchließen. Er müſſe aber darauf aufmerkſam 
machen, daß es ſchon bei der Ausſchreibung einer 
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micht länger entbehren. 


nicht ohne 
Koſten abgehen würde. Referent Stv. Kriwes be⸗ 
merkt, daß die Uebrickſſche Arbeit in der Kom⸗ 
miſſion durchaus lobend beurtheilt worden jei; 
für einen ſo großen Bau wie der Theaterbau 
müſſe man aber mehrere Projekte haben und des⸗ 


Konkurrenz von Theaterprojekten 


halb ſei die Kommiſſion für die Konkurrenz. 
Stv. Dietrich: Der Magiſtrat habe die Fragen 
der Kommiſſion nicht richtig verſtanden Zunächſt 
handle es ſich noch nicht um die Geldfrage, ſon⸗ 
dern um die Vorfragen: ob das Bedürfniß aner⸗ 
kannt werde und ob die Stadt ſelbſt baue oder 
man einer Geſellſchaft den Bau überlaſſe. In 
der Stadtverordnetenverſammlung werde man 
wohl die Bedürfnißfrage N wie in der Kom⸗ 
miſſion bejahen. Wegen der Finanzlage brauchte 
der Theaterbau nicht ohne weiteres abgelehnt 
werden, der Magiſtrat müſſe mehr Fürſorge dar⸗ 
auf verwenden, fi u erleichtern, indem er eine 
Staatsſubvention für das Stadttheater zu er⸗ 
reichen ſich bemühe. Der Magiſtratsdirigent habe 
zwar ſchon in Berlin an den zuſtändigen Stellen 
mündlich wegen einer Suhvention angefragt, aber 
das genüge nicht, man müſſe einen direkten An⸗ 
trag ſtellen. Sogut wie Bromberg eine Subven⸗ 
tion erhalten, würden auch wir eine bekommen, 
und dann könne man mit mehr Muth an den 
Bau herangehen. Oberbürgermeiſter Dr. Kohli: 
Wegen der Subvention fei er im Kultus-, Finanz⸗ 
und Kriegsminiſterium geweſen, man habe ihm 
wohlwollende Unterſtützung bei einem Antrage 
um Gewährung der Subvention zugeſagt, habe 
aber bemerkt, daß ein ſolcher Antrag erſt dann 
berückſichtigt werde, wenn man ein fertiges Pro⸗ 
jekt einreiche mit einem Nachweis darüber, wie 
ſich die Rentabilität ſtellt. Bevor der Antrag 
um Gewährung einer Subvention eingereicht wird, 
müſſe daher die Frage entſchieden ſein, wer baut. 
Einem Privatunternehmer würde eine Subven- 
tion, wie ihm geſagt worden ſei, nicht gewährt 
werden. Stv. Wolff: Er ſei mit dem Magiſtrats⸗ 
antrage einverſtanden, aber nicht mit der Moti- 
virung, daß kein Bedürfniß für ein Stadttheater 
vorhanden jei. Daß die Stadt baue, fei unter den 
gegenwärtigen Verhältniſſen unmöglich. Baue 
eine Gejellichaft, jo werde man dagegen nichts 
pegon an würde der Geſellſchaft auch einen 
Bauplatz unentgeltlich hergeben, weitere Opfer 
könnten jedoch ſtädtiſcherſeits nicht gebracht 
werden. Stv. Leudtke: Er —.— den Bau eines 
Stadttheaters für nöthiger als ein neues Spritzen⸗ 
haus. Mit dem Spritzenhaus ſeien wir ſolange 
ausgekommen und würden wir auch noch länger 
auskommen, ein Stadttheater könnten wir aber 
h Stv. Cohn: Nachdem 
wir den Artushof und die Waſſerleitung gebaut, 
würde er es für eine Verſündigung an der 
Stadt halten, wenn wir uns jetzt durch den Bau 
eines Stadttheaters eine neue Laſt aufbürden 
wollten. In Bromberg lägen die Verhältniſſe 
anders, dort ſei ein Stadttheater geweſen und 
man habe dort zum Bau einen Fonds aus der 
Verſicherungsſumme des abgebrannten Gebäudes 
gehabt, Er bezweifle auch, ‚ob wir ebenſogut wie 
Bromberg eine Subvention bekommen, denn 
Bromberg ſei noch mal ſo Stad wie Thorn. Was 
das Bedürfniß nach einem Stadttheater für Thorn 
anlange, jo zeige fih dies in dem Beſuch, den das 
Schützenhaustheater in dieſen Tagen habe Wie 
ſolle ein Stadttheater bei einem ſolchen Beſuche 
beſtehen! Das Schützenhaustheater genüge über⸗ 
haupt für ſeine Zwecke vollſtändig; wenn man nur 
überall ein ſolches Theater hätte. In Graudenz 
ſei das Theater nicht ſo ſchön wie unſer Schützen⸗ 
haustheater. Er bitte, den Ausſchußantrag abzu⸗ 
nee und dem Magiſtratsantrage beizutreten. 
Oberbürgermeiſter Dr. Kohli bemerkt, daß der 
Magiſtrat gegen den Ausſchußantrag wohl nichts 
haben werde. Stv. Plehwe: Wenn man die Be⸗ 
dürfnißfrage bejahe, dann müſſe doch auch etwas 
ethan werden, um die Stadttheaterfrage zu einer 
befriedigenden Löſung zu bringen. Man ſchweife 
in der Sache zu ſehr ins Weite und halte ſich zu 
wenig an das Uebrick'ſche Projekt, der Erbauung 
des Theaters durch eine Kommanditgeſellſchaft, 
für welches außer dem M noch ein Hypotheken⸗ 
darlehn von 130000 Mk. nach Jun jei. Stv. 
Dietrich: Herr Cohn wundere $ darüber, wie 
die Kommiſſion dazu komme, bei all' unſeren 
opfſchmerzen an einen Stadttheaterbau zu 
denken. Aber die Kommiſſion ſei doch von der 
Verſammlung zur Prüfung des Uebrick'ſchen Pro- 
jekts eingeſetzt worden. Referent Stv. Kriwes: 
Die Kommiſſion ſei noch N ſoweit, daß ſie 
ie on bauen wolle, wie Herr Cohn zu glauben 
eine. Sie he ihre ragen Lediglich geſtellt, 
weil ſie nur ſo mit ihrer Seen zu einem 
Reſultat kommen könne. Stv. Preuß: Er empfehle 
den Magiſtratsantrag mit Dank anzunehmen, 
damit wäre die ganze Stadttheaterangelegenheit 
bei Seite gelegt. Stv. Glückmann: Ohne Sub- 
vention würde allerdings an den Theaterbau nicht 
zu denken ſein. Er glaube, daß der Herr Ober⸗ 
ürgermeiſter bei ſeinen Bemii we um Erlan⸗ 
gung der Subvention nicht den richtigen Weg ge⸗ 
gangen wäre. Oberbürgermeiiter Dr. Kohli: Als 
er in den drei Miniſterien wegen der Subvention 
anfragte, da habe er dies als Privatmann gethan 


ie dem Intereſſe heraus, das er als Vorfigender | fi 


den Theaterbaukomitees hatte. Wenn jetzt von 
Subpſelldkiſchen Kollegien die Beantragung einer 
kürt tion beſchloſſen würde, jo werde das na⸗ 
Plehw e der geeigneten Weiſe geſchehen. Stv. 
3 Er möchte bezweifeln, daß einem Privat⸗ 
d doch men keine Subvention gewährt würde, 
N tige Such das Theater in Graudenz eine ein- 
Std olf ddention von 3000 Mk. erhalten hätte. 
wegen Er beantragt, den Magiſtrat zu erſuchen, 
We Stuung einer Subvention vorſtellig zu 
Bedürrfnißfrag Dietrich ſtellt den Antrag, 1. die 
ntworten, op zu bejahen, 2. auf die Frage zu 
= 3 Stadttheatcdie, Stadt oder eine Geſellſchaft 
das, e da bauen folle, 3. wegen einer 
Fulboenhemerktſtellg zu werden. Referent Stv. 
aues wenn dis E wohl anzunehmen, daß Herr 
Uebri lib ern Stadt den Thenterim nicht 
elbſt ü Fenbarleh: auch wohl anderweit ſich ein 
Hypothekendartehen verſchaffen würde können. 


Nach Schluß der Debatte, welcher Stv. Uebrick S 


nicht beiwohnte, nimmt die Verſammlung ſowohl 
den Magifteeag Wolff wie ei Ausſchußantra 
und den Antrag Wolff an. Der Antrag Dietrich 
wurde nicht zur Abſtimmung geſtellt, ohne daß er 
zurückgezogen war. — 15. Die Verſammlung ge⸗ 
nehmigt die definitive Anſtellung des Maſchiniſten 
Be auf dem Waſſerwerk gegen dreimonatliche 

ündigungsfriſt und mit Penſionsberechtigung nach 
10 jähriger Dienſtzeit. — 16. Anſtellung des Herrn 
Regierungsbaumeiſters Schultze als Stadtbaurath. 
Der, Gegenftaud erledigte fih dadurch, daß Herr 
Regierungsbaumeiſter Schultze dem Vorſitzenden 


kurz vor der Sitzung erklärt hat, die Stelle als 
Stadtbaurath nunmehr bedingungslos antreten 
zu wollen. — 17. Für al i, des Rinn⸗ 
ſteins auf der Culmer Vorſtadt ſüdlich der Quer- 
ſtraße werden 680 Mark bewilligt. — 18. Be- 
neunung von Straßen im neuen Stadttheil 
(Wilhelmsſtadt). Die neuen Straßen ſollen nach 
folgenden Namen benannt werden: Moltke, Roon, 
Friedrich Karl, Albrecht, Bismarck. Ferner ſoll 
die Verbindungsſtraße zwiſchen der Katharinen⸗ 
ſtraße und der Gerſtenſtraße den Namen Werder⸗ 
ſtraße erhalten. Die Verſammlung erklärt ſich 
damit einverſtanden. — 19. Zum Armendeputirten 
für das III. Revier des 10. Bezirks wird an Stelle 
des aus dieſem Revier verzogenen Rentiers 
Holder⸗Egger der Eigenthümer Dalitz genehmigt. 
— 20. Nach Anerkennung der Dringlichkeit für 
dieſen Gegenſtand wird ſchließlich genehmigt, daß 
die Waſſerleitungsrechnung der Firma Drewitz 
in Höhe von 1557 Mark zur Auszahlung kommt, 
nachdem die monirten Rapportzettel beigebracht 
find. — Schluß der Sitzung um 6 Uhr. — An 
die öffentliche ſchloß ſich noch eine geheime Sitzung, 
für welche noch die Regelung der Gehälter der 
drei Oberlehrer an der höheren Mädchenſchule auf 
der Tagesordnung ſtand. 

— Sur ugverbindung Thorn⸗Culm⸗ 
jee.) Seit Eröffnung der Eiſenbahnſtation Brom- 
berg⸗Schönſee hat ſi 2 der Verkehr von Culmſee 
und Umgegend von born ab und nach Brom- 
berg hingezogen, und doch neigen die Intereſſen 
Culmſees mehr nach Thorn als nach Bromberg. 
Die Urſache dieſer Veränderung iſt in der un⸗ 


günſtigen Zugverbindung zwiſchen Thorn und 
Culmſee zu ſuchen. Von Thorn Stadtbahnhof 


geht der letzte Zug nach Culmſee bereits 5.51 
nachmittags ab, von Bromberg nach Culmſee erſt 
10.52 abends. Die Culmſee'er können ſich in 
Bromberg länger aufhalten, dort Theater, Kon⸗ 
zerte beſuchen, was ihnen in Thorn unmöglich iſt. 
Ein von Thorn in ſpäter Abendſtunde nach Culm⸗ 
ſee abzulaſſender Zug dürfte ſonach für beide 
Städte eine Nothwendigkeit ſein. j 

— (Seinen 70. Geburtstag) Baer Sc s 
der Neſtor der Thorner Kahnſchiffer Herr Schiffs⸗ 
reviſor Fauſche. Herr F. ift der Begründer und 
langjährige Vorſitzende des Thorner Schifferver⸗ 
eins, der für die Binenſchifffahrt, insbeſondere 
aber für die Weichſelſchifffahrt und die Kahn⸗ 
ſchiffer manche vortheilhaften Einrichtungen er⸗ 
wirkt hat. Der nen ließ dem Geburts⸗ 
tagskinde in aller Frühe von der Kapelle des 
2. Pionier⸗ Bataillons ein Ständchen bringen; die 
are liegenden Kahnſchiffer gratulirten mündlich. 

lückwunſchtelegramme gingen dem liebe a 
und geiſtig friſchen Greiſe von Kahnſchiffern au 
faſt allen Strömen Deutſchlands zu. 

— (Mobiliar - Feuer⸗Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft.) Die ordentliche Hauptverſamm⸗ 
lung der Mobiliar⸗Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſell⸗ 
ſchaft findet im Juni 1897 in Marienwerder ſtatt. 
Etwaige Statutenänderungsanträge müſſen bis 
zum 1. April 1897 mit Angabe der Gründe bei 
der Haupt⸗Direktion eingereicht werden. . 

— Gandwerker⸗Verein.) Die geſtrige 
an beſuchte erſte Verſammlung in dieſem 


Winter eröffnete der neue Vorſitzende, Herr Pro| 


feſſor Feyerabendt, welcher bereits vor zwanzig 
Jahren an der Spitze des Vereins geſtanden hat. 
Herr Profeſſor Feyerabendt hielt eine kurze Be⸗ 
grüßungsanſprache, in welcher er feine Freude 
ausſprach, noch viele altbekannte Geſichter in der 


Verſammlung zu ſehen, und um feſtes 1 D 


andwerker⸗Liedertafel entbot dem Verein den 
ei Beginn der Winterſaiſon üblichen Sängergruß. 
Darauf hielt der ſtädtiſche Oberingenieur Herr 
Zechlin einen Vortrag über Amerika, in welchem 
er in intereſſanteſter Weiſe ſkizzirte, wie es in 
den vereinigten Staaten ausſieht und was der 
Yankee für ein Mann iſt. Er gab dabei die 
eigenen Erfahrungen und Beobachtungen wieder, 
die er bei ſeinem Aufenthalte in der neuen Welt 
ur Zeit der Chicago'er Weltausſtellung gemacht 
bat Der Vortragende ſchickte voraus, daß Vieles, 
was man über Amerika höre und leſe, übertrieben 
oder unwahr ſei. Der Nordamerikaner ſei ein 
praktiſch angelegter Menih, der ganz in feinem 
Geſchäfte aufgehe und Vergnügungen ſo gut wie 
garnicht kenne. Er ſei von jung an eine Arbeits⸗ 
maſchine, wodurch der Amerikaner in ſeiner 
äußeren Erſcheinung früh einen alternden Zug 
erhalte. Habe der Yankee es im Alter zu Ver⸗ 
mögen gebracht, ſo werde er wieder jung und gehe 
dem Sport und Vergnügen nach. Es ſei daher 
das Wort richtig, daß in Amerika der Jüngling 
Her de und der Greis jünglingshafter jet. 

er Yankee beurtheile den Menſchen nur nach 
ſeinem Werthe als Arbeiter und jedermann werde 
in den Vereinigten Staaten als Arbeiter an den 
Platz geſtellt, den er durch ſeine Fähigkeiten ein⸗ 
nehmen könne. Alles werde dort als Geſchäft be- 
trachtet, ſelbſt der Geiſtliche fühle ſich als Ge⸗ 
ſchäftsmann. Derjenige Auswanderer, der Tüchtig⸗ 
keit und Energie beſitzt, kommt drüben vorwärts, 
weniger Befähigte gehen in der neuen Welt 
unter. Es gebe drüben nichts Herkömmliches, 
Alles paſſe ſich dem modernen Leben an. Wenn 
ich der Amerikaner ein Haus baut, ſo baut er 
es für ſich und allenfalls noch für ſeine Kinder, 
aber nicht für längere Zeit; es iſt mehr bequem 
als banejan eingerichtet. Handel und Wandel 
geigen auf allen Gebieten die ſchnellſte Entwicke⸗ 
ung; auf der Eiſenbahn fährt man dort ſchneller, 
bequemer und billiger als hei uns. Die Frau hat 
in Amerika die gleichen Rechte wie der Mann, 
ſie hat dadurch mehr Bildung und Selbſtſtändig⸗ 
keit erlangt und iſt dem Mann mehr Lebensge⸗ 
noſſin wie bei uns. Die Gleichſtellung der Frau 
mit dem Manne kam durch die Aufhebung 
der Sklaverei, bei der die Negerin dieſelben Rechte 
erhielt wie der Neger, was dann auch die weiße 
Frau dem weißen Mann gegenüber forderte. Im 
Erwerbskampfe überläßt der Amerikaner der Frau 
die Stellen, welche nur leichte körperliche Ver⸗ 
richtungen erfordern. Für dieſe Stellen würden 
ihm männliche Arbeiter auch zu ſchade ſein, da 
dieſe drüben theurer bezahlt werden als bei uns. 


Sonda im Handwerfer-Berein bat. Die erſchienene 


Sonſt iſt noch zu ſagen, daß der Amerikaner 
fromm iſt, was zu einem guten Theile daran 
liegt, daß die kirchlich geſinnte Frau den Mann 
drüben ſtärker beeinflußt. Religiöſe Sekten giebt 
es in Nordamerika ſoviel, daß ſie nicht zu zählen 
ſind. Der Vortragende erntete für den mehr als 
einſtündigen Vortrag lebhaften Beifall. An den 
Vortrag ſchloß ſich eine kurze Debatte, in welcher 
u. A. Herr Schnibbe bemerkte, bei einer jo tollen 
2 nach dem Dollar könne ſich der Amerikaner 
doch unmöglich echten Humor bewahren; den guten 
Humor werde aber mancher Deutſche für den 


amerikaniſchen Dollar nicht hingeben wollen. 


Herr Zechlin erwiderte, es ſei natürlich, daß bei 
dem ausſchließlich auf das Geſchäft gerichteten 
Leben des Amerikaners die Pflege des Gemüths 
zu kurz komme. Der Vorſitzende wies noch darauf 
hin, daß der Verein an dieſem Sonnabend im 
Söhalk, bas in d ſein erſtes Wiutervergnügen 
abhält, das in Vokal⸗ und Inſtrumental⸗Konzert, 
Theater, humoriſtiſchen Vorträgen und Tanz be⸗ 
ſteht. Bei dem folgenden zwangsloſen Beiſammen⸗ 
ſein brachte die Handwerker⸗Liedertafel noch meh⸗ 
rere Geſangsſtücke zum Vortrage. 

— (Schützenhaustheater.) In dem Blu- 
menthal'ſchen Konverſationsluſtſpiel, Das zweite 
Geſicht“, einer ganz intereſſanten Novität, trat 
geſtern der Gaſt unſeres Schützenhaustheaters, 
Herr Arthur Waldemar als Graf Mengers auf. 
Er gab den Grafen in ausgezeichneter Maske mit 
eleganter Nonchalance und den ganzen Allüren 
des vornehmen Lebemannes. Es war eine künſt⸗ 
leriſch Tehy bedeutende Leiſtung, die er bot, und 
das Publikum erkannte ſie durch ſtürmiſchen Bei⸗ 
11 725 Leider ließ der Beſuch wieder zu wünſchen 
übrig. 

— (Der Herbſt) iſt ſonniger und milder als 
im Vorjahre, aber ferne ſcheint des Winters 
Strenge nicht mehr zu ſein, denn aus dem Rieſen⸗ 
gebirge wird bereits der erſte Schnee gemeldet. 

— (Eingegangen) iſt hier das Packträger⸗ 
Inſtitut, das 1860 von dem Auktiongtor Wilckens 
degründet wurde. Im Jahre 1882 übernahm die 
Polizei⸗Verwaltung die Aufſicht über die Pack⸗ 
träger, die damals 12 Mann zählten. Der letzte 
der Packträger Namens Peter hat geſtern ſein 
Gewerbe bei der Polizeibehörde abgemeldet, womit 
das Packträger⸗Inſtitut aufgehört hat Alice . 

— Polizeibericht.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 5 Perſonen genommen. É 

— (Gefunden) eine goldene Damenuhr mit 
Kette (Dolch mit Schwert) in der Schuhmacher⸗ 
ſtraße, ein ausgeſtopftes Eichhörnchen in der 
Grabenſtraße, eine Meſſing⸗Broſche in der Segler⸗ 
ſtraße und ein kleines braunledernes Fächerporte⸗ 
monnaie mit 33 Pf. Inhalt in der Mellienſtraße. 
Näheres im Polizeiſekretariat. Zugelaufen ein 
brauner Jagdhund mit weißen Flecken bei Hiller, 
Eliſabethſtraße 4. € Kayt 

— BonderWeihjel) Waſſerſtand heute 
mittags 0,30 Meter über Null. — Abgefahren drei 
Kähne mit Zucker nach Danzig, drei Kähne mit 
Getreide nach Berlin. Angekommen zwei Kähne 
mit Getreide von Plock, die nach Danzig weiter⸗ 
fahren. Ferner ſind angekommen ein neuerbauter 
ruſſiſcher Dampfer „Kurgeneff“ auf der Fahrt 
von Königsberg, wo er gebaut worden iſt, nach 
Kiew und der zuliebe Dampfer „Lew“ mit zwei 
Prähmen im Schlepptau auf der Fahrt von Memel 
nach Kiew. 


„Aus dem Kreiſe Thorn, 22. Oktober. (Toll⸗ 
wüthiger Hund.) Im Dorfe Czernewitz hat der 
dortige Gaſtwirth am Bahnwärterhäuschen Nr. 223 
einen der Tollwuth verdächtigen Hund erſchoſſen. 
Ob Tollwuth wirklich meftgeſte wird durch Herrn 
Kreisthierarzt Matzker feſtgeſtellt werden. 


(Weitere Lokalnachrichten ſiehe Beilage.) 


7 z 25 
Mannigfaltiges. 
(Ueber den Mörder des Juſtizraths 

Levy), den Schreiber Werner, der bisher noch 

nicht ergriffen iſt, theilen Berliner Blätter fol⸗ 

gende Einzelheiten mit: Er iſt von vier Kindern 
des vor vier Jahren in Berlin veritorbenen 

Kürſchners Werner noch das einzige. Die Familie 

wohnt ſeit fünf Jahren im Hauſe Georgenkirch⸗ 

ſtraße 53 im dritten Stock des Quergebäudes. 

Seine Erziehung erhielt Bruno Werner in der 

benachbarten Gemeindeſchule. Die Zeugniſſe, die 

er dort erhielt, bezeichnen ſämmtlich ſein ſittliches 

Betragen als gut. Gleich nach der Einſegnung 

kam er zum Juſtizrath Levy ins Bureau und er⸗ 

102 dort anfangs 15 und dann 20 Mk. Schreiber⸗ 

ohn den Monat. Dieſes Geld lieferte er ſtets 

voll an ſeine Mutter ab. Von Juſtizrath Levys 

Bureauvorſteher erhielt Bruno Werner bei der 

Entlaſſung das Zeugniß, daß er fleißig und ehr⸗ 

lich geweſen ſei. (Von anderer Seite wird be⸗ 

hauptet, daß Bruno dies Zeugniß gefälſcht E 

Seine Mutter ſagt, ihr Sohn habe einmal, als 

er naßkalte Füße hatte, beim Juſtizrath ein Paar 

Gummiſchuhe angezogen und mitgenommen; ſonſt 

jei ihr von Diebſtählen und Veruntreuungen nichts 

bekannt geworden. Die Schuhe habe ſie Levy 
wieder zugeſtellt. Von einem in der Nacht vom 

9. zum 10. d. Mts. beim Rechtsanwalt Golde 

verübten Einbruch habe man ihr ebenſo wenig 

Mittheilung gemacht, wie von Veruntreuungen, die 

Bruno bei Golde . eth ohn. u der Nacht 

vom 9. zum 10. d. M. ſei ihr Sohn beſtimmt zu 

Hauſe geweſen; ſie wiſſe das deshalb ſo genau, 

weil ſie am 9. ihren Geburtstag gefeiert habe. 

Dagegen iſt er, wie die Mutter weiter ſagt, in 

der Nacht vom 10. zum 11. d. M. ausgeblieben. 

Damals war er in der Drogenhandlung von 

Julius Boehler in der Markgrafenſtraße 104 

thätig. Als er ſtatt Sonnabend Abend erſt 

Sonntag Morgen nach Hauſe kam, erzählte er 

ſeiner Mutter zur Entſchuldigung, daß er die 

Woche vorher fünf Mark verloren habe. Dieſe 

ſeien ihm nun vom Wochenlohn, der zwölf Mark 

betrug, abgezogen worden, und daher habe er ſich 
nicht getraut nach Haufe zu kommen, ſondern ſich 
die Nacht hindurch auf der Straße umherge⸗ 
trieben. Die Mutter machte ihm deswegen 
harte Vorwürfe und ſtellte ihm in Ausſicht, daß 


ſie, wenn er wieder ausbleiben ſollte, das Vor⸗ Mk. b 


mundſchaftsgericht anrufen werde. Bei Herrn 
Böhler war Bruno Werner die beiden erſten 
Tage ſehr fleißig, dann wurde er nachläſſig, blieb 
weg, wenn er Sachen holen ſollte, indem er dieſe 
durch einen Boten ſchickte und telephoniſch mit⸗ 
theilte, daß er erſt den nächſten Tag wieder⸗ 
kommen werde. Zwei Tage ſpäter, nachdem ihm 
gekündigt worden war, erklärte Werner, daß er 
ein Unterkommen in den Elektrizitätswerken ge⸗ 
unden habe und bat um ſeine Entlaſſung vor 
blauf der Nen danaeh Schlechten Verkehr 
hat er nach der Angabe ſeiner Mutter nicht ge⸗ 
habt, da er ſtets mit ihr ausging. 
(Ueber eine Revolver⸗Affaire) wird 
aus Berlin vom 22. Oktober berichtet: Nach⸗ 
mittags ſchoß ein Herr auf drei aus einer Wirth⸗ 
ſchaft in der Lothringerſtraße kommende Damen, 
darunter die beiden Schönen aus Madagaskar, 
erſchoß eine Mulattin und ſchoß dann auf ſich 
ſelbſt. Die Leiche der Mulattin wurde nach dem 
Schauhauſe gebracht. Der Mörder wurde noch 
lebend in die Klinik nach der Ziegelſtraße gebracht. 
— Von anderer Seite wird über die Affaire ge⸗ 
meldet: Geſtern Nachmittag hat ein Kellner, ein 
bisher in der Kolonialausſtellung angeſtellter 


[dig niedergebrannt. 


Neger, vor ſeinem Hauſe in der Lothringerſtraße 
ſeine Frau erſchoſſen und dann verſucht, ſich ſelbſt 
zu erſchießen. Der Mörder iſt ſchwer verletzt. 
Das Motiv der That ſoll ein ehelicher Zwiſt ge⸗ 
weſen ſein. 

(Duell.) Am Mittwoch hat im Grune⸗ 
wald bei Berlin ein Duell zwiſchen einem 
Referendar und einem Studenten der tech⸗ 
niſchen Hochſchule ſtattgefunden. Beim 
dritten Kugelwechſel erhielt der Referendar 
einen Schuß in den Oberarm, der ihn kampf⸗ 
unfähig machte; die Verwundung iſt im 
übrigen nicht gefährlich. Der Grund des 
Duells ſoll ein Wortwechſel in der Friedrich⸗ 
ſtraße geweſen ſein. 


Neueſte Nachrichten. 
Berlin, 22. Oktober. Der Mörder des 
Juſtizraths Levy, Schreiber Werner, ift bis 
jetzt, trotzdem 180 Kriminalbeamte auf der 
Suche nach ihm ſind, noch nicht aufgefunden 
worden. 

Berlin, 23. Oktober. Der „Frank⸗ 
furter Ztg.“ wird von ihrem Karlsruher 
Korreſpondenten unter größter Reſerve mit⸗ 
getheilt, das Kriegsgericht habe den Lieute⸗ 
nant Brüſewitz zu vier Jahren Feſtung und 
Entfernung aus dem Heere verurtheilt; die 
Beſtätigung der Nachricht fehlt. 

Berlin, 23. Oktober. Geſtern Abend ver⸗ 
einigten ſich die Mitglieder des Kolonial⸗ 
rathes zu einem Feſteſſen zu Ehren des 
ſcheidenden Direktors Dr. Kayſer. — Der 
Statthalter von Elſaß⸗ Lothringen Fürſt 
Hohenlohe⸗Langenburg hat geſtern als Ehren⸗ 
präſident der deutſchen Kolonialgeſellſchaft 
folgendes Telegramm an den ſcheidenden 
Direktor Dr. Kayſer aus Straßburg gerich⸗ 
tet: „In Gedanken an dem heutigen Abend 
vereint mit Ihren Freunden, gedenke ich 
dankbarſt des liebenswürdigen Entgegen⸗ 
kommens, deſſen ich mich bei gemeinſamer 
Arbeit erfreuen durfte, ſowie Ihrer ſelbſt⸗ 
loſen, opferfreudigen Thätigkeit, der die 
deutſche koloniale Sache ſo viel zu danken 
hat.“ — Ein großes Feuer wüthete geſtern 
Nachmittag von 5 Uhr an am Luiſenufer 
Nr. 13. Der angerichtete Schaden ſoll über 
40 000 Mark betragen. 

Petersburg, 22. Oktober. Nach hier ein⸗ 
getroffenen Meldungen iſt der Marktflecken 
Kurow (Gouvernement Lublin) faſt vollſtän⸗ 

3000 Einwohner ſind 
obdachlos. 


Sofia, 22. Oktober. Abends. In einem 
unter Vorſitz des Fürſten abgehaltenen Mi⸗ 
niſterrath gab Fürſt Ferdinand auf Ver⸗ 
langen des Miniſterpräſidenten Stoilow ſeine 
Zuſtimmung zur Auflöſung der Sobranje. 
Teranmortlie für vie Nedaktion: Heinr. Wartmann in T5 

Telegraphiiher Berliner VBorjenberidt. 

3 123 Okt. 22 Okt. 


Tendenz d. Fondsbörſe: feft. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa |217—30 | 217—30 
Wechſel auf Warſchau kurz . [216—20 |216—25 
Preußi ge 3 % Konſols 98—30 | 98—10 
Preußiſche 3/2 % Konſols 103 —50 103—50 
Preußiſche 4% Konſols 10375103 —70 
Den Reich Jane he 3 „% | 97—90 | 97—80 
Deutſche Reichsanleihe 3½ %/, |103 —40 | 103—40 
Polniſche Pfandbriefe 4½ % | 66-80] 67— 
Pol. Liquidationspfandbriefe | 65—75] 65—90 
Weſtpreuß. Pfandbriefe 3%. 94 — 93—60 
Thorner Stadtanleihe 3%, % $ 
Diston. Kommandit⸗Antheile |205—75 | 205 —50 
Oeſterreichiſche Banknoten 16995169 —80 
Weizen gelber: Oktober. 168— 171— 
Dem? 168—75 171—75 
loko in Newyork 89c 358, 
Roggen: lofo. . . 130— 132 — 
Oktober 129—50 | 131— 
November. 129—75 | 131—50 
Dezember 131— 1132-235 
Hafer: Oktober 133— 133 — 
Dezember 131—75 13250 
Rüböl: Oktober 56—601 56 
Dezember . 56-50] 56—20 
Spiritus: = 
50er [ofo . 57—50} 57—30 
70er [ofo . 87—80| 37—60 
50er Oktober . . 42— 42—20 
70er Dezember . . 42— | 4—20 
Diskont 5 pCt., Lombardzinsfuß 5 ¼ reſp. 6 pCt. 
Königsberg, 22. Oktober. (Spiritus⸗ 
bericht.) Pro 10000 Liter pCt. unverändert. 


Zufuhr 10000 Liter. Loko kontingentirt 58,00 Mk. 

r., 56,70 Mk. Gd. —.— Mk. bez., lofo nicht 

kontingentirt 38,00 Mk. Br., 37,20 Mk. Gd., 37,20 
bez. 


— . — ——— 
Kirchliche Nachrichten. 
Sonntag, 25. Oktober 1896. (21. n. Trinitatis. 
Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: vorm. 9%, Uhr 

Diviſionspfarrer Strauß. 

Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: vorm. 9⅛ Uhr 
Pfarrer Hänel. Nachher Beichte und Abend⸗ 
mahl. — Nachm. 5 Uhr kein Gottesdienſt. 

Evangeliſche Militär⸗ Gemeinde (neuſt. Kirche): 
vorm. 11 Uhr Diviſionspfarrer Strauß. 

Kindergottesdienſt (neuſt. Kirche): nachm. 2 Uhr 
Diviſionspfarrer Schönermark. 

Evangeliſch⸗ lutheriſche Kirche: vorm. 9 Uhr 
Superintendent Rehm. 

Baptiſten⸗Gemeinde, Betjaal (Bromb. Vorſtadt) 
Hofſtraße 16: vorm. 10 Uhr und nachm. 4 Uhr: 

Gottesdienſt. 

Evangeliſche Gemeinde in Moder: vorm. 9 Uhr 
Prediger Frebel. 

Evangeliſche Schule zu Podgorz: vorm. 9 Uhr 
Pfarrer Endemann. Wahl der kirchlichen Ge⸗ 
meindeorgane. 

Bethaus zu Neſſau: Hahm. 2 Uhr Pfarrer Ende- 
mann. Kollekte für ſynodale Zw ecke. 


Der zu rund 11000 Mark veranichlagte Neubau einer Mannſchaftskoch⸗ 
küche und einer Latrine für das Traindetachement im Barackenlager beim 
hieſigen Fußartillerie⸗Schießplatze fol in einem Loſe verdungen werden, wo- 
für ein Termin am Vonnerſtag den 29. Oktober cr, vormittags 
10 Uhr in meinem Geſchäftszimmer, Eliſabethſtraße 16 II, anberaumt ift. 

Geſchloſſene und mit entſprechender Aufſchrift verſehene Angebote ſind 
bis zur Terminsſtunde im genannten Geſchäftszimmer abzugeben, woſelbſt 
auch die Verdingungsunterlagen zur Einſichtnahme ausliegen und die zu den 
Angeboten zu verwendenden Verdingungsanſchläge gegen Entrichtung von 
3,50 Mk. in Empfang genommen werden können. Die Zuſchlagsfriſt beträgt 
3 Wochen. 

Thorn den 22. Oktober 1896. 

Baurath Heckhoff. 


Die zu rd. 1800 Mk. veranſchlagten Maurer: und Bimmer- ꝛc. Arbeiten 
zum Neubau eines Wellblechſchutzhauſes für die Zugvorrichtung mit Benzin⸗ 
motorbetrieb auf dem hieſigen Fußartillerie⸗Schießplatze ſollen in einem Loſe 
öffentlich verdungen werden, wofür Termin am Donnerſtag den 29. 
Oktober cr. vormittags 11 Uhr in meinem Geſchäftszimmer, Eliſabeth⸗ 
ſtraße 16 II, anberaumt iſt. 

Verſchloſſene und mit entſprechender Aufſchrift verſehene Angebote ſind 
bis zur Terminsſtunde im genannten Geſchäftszimmer einzureichen, woſelbſt 
auch die Verdingungsunterlagen zur Einſichtnahme ausliegen und die zu den 
Angeboten zu verwendenden Verdingungsanſchläge gegen Entrichtung von 
1,50 Mk. in Empfang genommen werden können. Die Zuſchlagsfriſt beträgt 
3 Wochen. 

Thorn den 22. Oktober 1896. 

Baurath Heckhoff. 


Bekanntmachung. 


Zum Zwecke der Feſtſtellung der 
Steuerpflichtigen für das Steuerjahr 


Sämmtliche zum 


Drogenhandel 


Carl Mallon, Thorn, 


2 Altſtädtiſcher Markt Ar. 23, i ; 
22 Tuchhandlung und Abtheilung für Herrigneiderei T 
iehlt 


hochfeine Stoffe für Winterpaletots 


in Montagnac, Biber, 


Bouclé und Eskimo; 


Anzugſtoffe in Cheviot, Melton, Loden, Zwirnbuxkin, Kammgarn 2c., 


ferner Stoffe für Mäntel, 


Pelzbezüge. 


Reithoſen, Jagdjoppen, 


ſchwarze und blaue Trikotſtoffe für Militärhoſen. 


Musterkarten franko zur Verfügung, Stoffreste billigst. 
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& Dr. Spranger’scher Balsam. 


2 


Unübertroffenes Mittel 


i AN4 


gegen 
Rheumatismus, Gicht, 


Zahnschmerz, 
& Kopfschmerz, Schwäche, 
& Uebermüdung, 


QZ Abspannung, Erlahmung 
Z Brustschmerzen, Kreuz- 
schmerzen, Hexenschuss, 
& Insektenstich ete. 


d 
S 


Bestandtheile: 


ES 


4 


Spirit, rect. Spirit. aether. Aether. Cham, Bal- 


Gebrauchs-Anweisung. 
Man giesse sich etwas 4 
Balsam auf den hohlen 


schmerzhaften Stellen 
des Morgens u. Abends 
öfters ein. Bei Zahn- 4 
schmerzen befeuchte man %9 
öfters das schmerzhafte 
Zahnfleisch u. reibe auch K% 


aussen ein. 
K 
PNN 
& 


d 


Q 
PINS 
& 
PN 
& 


Handteller und reibe die Z 


& 
S 


Bur Anfertigung von 


Dejeuners, Diners 
und Soupers, 


jowie einzelnen Schüſſeln in und 
außer dem Hauſe empfiehlt ſich den 
geehrten Herrſchaften von hier und 


Umgegend. Hochachtend 
W. Taegtmeyer, Ziegeleipark. 
Fernſprecher Nr. 49. 


Dam. Seyde 


liefert 


a Pfd. 60 Pf. 
Beſtellungen nimmt entgegen Herr 
Kaufmann Adolph, ebenſo der 

Milchwagen. 

Habe von heute 
Brückenſtr. 14 f yi 5 
eine Feinplütterei 
eröffnet, und bitte, mich mit Aufträgen 


gütigſt beehren zu wollen. 
Marie Tschammer. 


ab hierſelbſt, 


1. April 1897/98 findet am 
27. Oktober d. J. 
eine Aufnahme des Perſonenſtandes 
der geſammten Einwohnerſchaft ein⸗ 
ſchließlich der Militärperſonen ſtatt. 
Die hierzu erforderlichen Vordruck⸗ 


bogen werden den Hausbeſitzern bezw. |” 


deren Stellvertretern in dieſen Tagen 
zugehen, und machen wir dieſen die 
genaue Ausfüllung derſelben, nach 
Maßgabe der auf der erſten Seite 
dieſer Bogen gegebenen Anleitung zur 
Pflicht. 

Indem wir noch darauf anf- 
merkſam machen, daß ſolche 
Per ſonen, welche die von ihnen 
zu vorſtehendem Zwecke er- 
forderte Auskunft verweigern, 
oder ohne genügenden Ent- 
ſchuldigungsgrund in der ge- 
ſtellten Frit garnicht oder nu- 
vollſtändig ertheilen, gemäß 
§ 68 des Einkommenſteuerge⸗ 
fehrs vom 24. Juni 1891 mit 
einer Geldſtrafe bis 300 Mk. 
beſtraft werden können, erſuchen 
wir die Hausbeſitzer bezw. deren Stell⸗ 
vertreter, die ausgefüllten Vordruck⸗ 
bogen ſpäteſtens am 3. November 
d. Is, zur Vermeidung der koften- 
pflichtigen Abholung in unſerer 
Kämmerei ⸗Nebenkaſſe zurückzureichen. 

Thorn den 17. Oktober 1896. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Die am 1. d. M. fällig geweſenen 
und noch rückſtändigen Mieths⸗ und 
Pacht⸗Zinſen für ſtädtiſche Grund⸗ 
ſtücke, Plätze, Lagerſchuppen, Rathhaus⸗ 
gewölbe und Nutzungen aller Art, 
ſowie Erbzins⸗ und Kanon - Beträge, 
Anerkennungsgebühren u. ſ. w. ſind 
zur Vermeidung der Klage und der 
ſonſtigen, vertraglich vorbehaltenen 

wangsmaßregeln nunmehr innerhalb 

Tagen an die betreffenden ſtädtiſchen 
Kaſſen zu entrichten. 

Thorn den 20. Oktober 1896. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Zur Deckung des Bedarfs für die 
hieſigen ſtädtiſchen Schulen wird die 
Lieferung des jährlich ca. 200—250 
Zentner betragenden Quantums an 
Steinkohlen zur Heizung hierdurch 
ausgeſchrieben und zwar für die Zeit 
von ſofort bis 1. April 1898. 

Angebote ſind poſtmäßig verſchloſſen, 
mit entſprechender Aufſchrift verſehen, 
bis zum 

27. Oktober d. Is. 
nachmittags 6 Uhr 
in unſerem Bureau J abzugeben, wo 
auch die Lieferungsbedingungen zur 
Einſicht ausliegen. 
Thorn den 22. Oktober 1896. 
Der Magiſtrat. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 
Der für die hieſige Stadt kon⸗ 
zeſſionirte Packträger Nr. 1 — 
Bernhard Peter — von hier hat mit 
dem heutigen Tage ſeine Thätigkeit 
als Packträger niedergelegt, und werden 
daher Intereſſenten, welche an Peter 
Forderungen aus deſſen Packträger⸗ 
Gewerbe haben, aufgefordert, ſich 
dieſerhalb binnen 8 Tagen an die 
unterzeichnete Behörde zu wenden. 
Thorn den 22. Oktober 1896. 


gehörige Artikel empfiehlt 

zu Konkurrenzpreiſen die 
Schwanenapotheke 

Thorn⸗Mocker. 


sam. peruv. Ol. 
& 
x 
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Prima Senften berger 


© Briques (Presskohle), @ 


RE billigites Heizmaterial, 
Gebrüder Pichert, Geſ. m. beſchr. Haftg., 
Alleinverkauf Für Thorn and Umgegend. 


Die Schleſiſche Boden⸗Kredit⸗Aktien⸗Bank 


Darlehne auf fidtiſhe und ländliche Grundſtücke 


an Gemeinden und Korporationen zu billigſten, zeitgemäßen Bedingungen 
mit und ohne Amortiſation. 


Anträge für Westpreussen WE 


nimmt entgegen die unterzeichnete Generalagentur, ſowie für Thorn u. Umgegend 


Franz Zährer, Thorn. 
Die General-Agentur: Chr. Sand, 


Bielawy — Thorn I, Telephon-Anſchluß 97. 
Die Große Silberne Denkmünze 
der Deutſchen Landwirthſchaftlichen Geſellſchaft 


für neue Geräthe erhielt für 1892 der 


Bergedorfer Alfa-Separator, 


für Handbetrieb, ſtündl. Leiſtung . 70—350 Liter, 
für Kraftbetrieb, „ 5 600—2100 


Dampfturbin- A IH-Laval.-Separatofen 
machen jeden Motor überflüſſig, 


arbeiten mit direktem Dampf von nur 1 Atm. Spannung, ohne Trans- 
miſſion, Riemen ꝛc., haben Zentralſchmierung und Feder- Halslager ohne 
Gummiring. 


Stündliche Leiſtungen 400--2100 Liter 
Dampfturbin-Vowäfmer. 


Pasteure-, -Buttermaschinen. 
Milchunterſuchung auf Fettgehalt à Probe 20 Pf. 


Bergedorfer Eisenwerk. 


Hauptvertreter für Westpreußen und Regierungs- 
Bezirk Bromberg: 


9 3 
= * 
O. v. Meibom, Bromberg, 
Bahnhofstrasse 49, part. 

Techniſche Reviſionen 2 mal im Jahre werden pro Reviſion 
inel. Reiſekoſten mit a und Poft ausgeführt zu 5 Mark für Hand- 
ſeparatoren; 8 Mark für Göpelanlagen; 10 Mark für Dampf⸗ 
anlagen auf Gütern: 15 Mark Sammelmolkereien und Genoſſenſchaften. 


Neu erschienen: 

Schiesslehre für Infanterie von H. Rohne, Generallieutenant 
und Gouverneur von Thorn. Preis Mk. 4, 

Kurzer Dienstunterricht für den Infanteristen in deutscher und 

polnischer Sprache von Thiel u. Dr. Szenic. Preis 60 Pfeunige, 


Zu haben bei Justus * Buchhandlung, 
orn., 


| Cariophyll. Ol. Cinnam. chin. Ol. Lavandul. 5 
Ol. Bergam. Ol. Maeid. dest. Ol. Rutae. Ol. Iridis. Ol. Lauri. 
2 Ol. Cardam. 


Preis à Flacon 1 Mark. 


Jum Waſchen u. Plätten, 
nur im Hauſe, empfiehlt ſich 
A Laskowska, Brüdenftr. 24, II. 


Gründlicher Klavierunterricht 


nach bewährter Methode wird, auch 
weiter Vorgeſchrittenen, ertheilt Ecke 


Hoi- u. Mellienſtr. 123, 1 Tr. r. Reiſedecken, 
Schlafdecken 
un 
M. KO WS Ki, Pferdedecken 
Lohndiener bei = 
Baderſtraße 22. B. Doliva, 
Thorn. Artushof. 


Meine Wohnung e 19 
Mauerſtr. 52, Reſtaurant Nicolai. 
Müller. Lohndiener. 


Fanseite 
UND, GrössteAuswahlallerArten 


F. MENZEL, 


Thorn, 
Breitestrasse 40. 


Altst. Markt Altst. Markt 
Nr. 18. E Nr. 18. 


Großes Lager feiner Holzwaaren 


zum Brennen, Bemalen, Kerb⸗ und Blumenſchnitt und Aus⸗ 
gründen, als: 

Bauerntiſche und gtühle, Ther- und Fervirtiſche, Hocker, Ofen- 

bünke, Wandbretter, Ipruchtafeln, Zimmertritte etc. etc. 


Kleinere Holzgegenstände WE 


in neueſten und geſchmackvollſten Muſtern. 


Prima Leder⸗u. Pappwaaren 


zum Brennen und Malen. 


Malleinwand und Pappe. 


ua! Vorzügliche Platin⸗Brennapparate am 


mit patentirtem Platin⸗Brenner. 

Papier und auf Holz und Pappe lithogr. Brenn- und Kerbſchnitt-Vorlagen. 
Kerbschnitt-Kästen, wie sämmtliche Utensilien und Eisen 
zum Kerb- und Blumen-Sohnitt und Ausgründen. 
Uebernahme von Aufzeichnungen und Anfertigung von 


2 Brand- und Kerbschnitt-Arbeiten. 2 
Billige Preise. Prompte Lieferung. 


Filiale: Filiale: 
Altst, Markt er C I Ast. Markt 
Nr. 18. 1 Nr. 18. 


Suche für eine Eiſenhandlung einen 


Lehrling, 


Sohn achtbarer Eltern. Meldungen an 
Erich Seupin 
in Croſſen an der Oder. 


Einen Hausdiener 


Garten = Ingenieur 


Larass, Bromberg, 


empfiehlt ſich zur Anfertigung von Ent⸗ 
würfen ſowohl zu neuen, als auch zur 
Veränderung bereits veralteter 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Kleie⸗ ze. Auktion. 


Noggenkleie, Fußmehl, 
Roggen: u. Haferſpreu, 
Gen- und Strohabfüälle, 
altes Eiſen und ca. 4t. 
altes Zinkblech 
werden am 
Dienſtag den 27. Oktober er. 
vormittags 10 Uhr 
im Geſchäftszimmer der Zweigver⸗ 
waltung A gegen Baarzahlung ver⸗ 
ſteigert. 5 
Königl. PBroviant:Amt. 


Toussaint-Langenscheidt, 
Franzöſ., vorzügl. erhalt., neueſt.Ausg. 
jehr. billig zu verkaufen. Reflektanten 
belieben Adr. i. d. Exp. d. Ztg. niederzul. 


zur zweiten Ziehung der internatio- 
nalen Kunſtausſtellungs-Lot- 
terie, Ziehung zu Berlin am 27. 
und 28. Oktober, à 1.10 Mk., 

zur 3. Berliner Pferdelotterie, 
Ziehung zu Berlin am 29. und 
30. Oktober, à 1,10 Mk., 

zur Gold- und Gilber Lotterie 
in Lauenburg i.) Pomm., Ziehung 
am 6. u. 7. November, à 1,10 Mk. 

zur 3. Berliner Gewerbe - Aus- 
ſtellungs-Lotterie, Ziehung 25. 
bis 28. November er., à 1,10 M., 

ſind zu haben in der 


Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Große oder kleine 


Expedition der „Ahorner Preſſe“ 


Bauſtellen 


find zu verkaufen Mocker. Roſenſtr. 1, 
Näh. daſelbſt bei A. Brzezinski. 


| altes eiſernes Geldſpind, 
| fait neues Roßwerk, 
Halbverdeck⸗Wagen 


verkauft II mer. Gremboczyn. 


Für Reſtaurateure. 


Meine Spülapparate find die 
beſten und empfehle dieſelben billigſt. 


H. Patz, &lempnermeifter. 
| chulſtraße 21 ein Pferdeſtall, 
auch Wagenremiſe zu vermiethen. 


Druck und Verlag von C. 


Park- und Gartenanlagen 


in bekannter äſthetiſcher Aus⸗ 


führung. Coulante Bedingungen, 


mäßiger Diätenſatz. 
Honorar⸗ und Referenzen - Lifte auf 
Wunſch koſtenfrei. 
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Für Milchspeisen, Pudding 


Dombrowski in Thorn. 


ſucht zum 1. November 
Hotel Muſeum. 


Perfekte Köchinnen 


weiſt nach E. Baranowski, Mieths⸗ 
komptoir, Breite⸗ u. Schillerſtr.⸗Ecke. 


Lerwachſenes Kindermädchen 


für 2 Kinder von 4 bezw. 2¼ Jahren 
bei hohem Lohn u. guter Behandlung 
v. ſof. gef. Von wem, ſagt d. Exp. d. Z. 


Zur Beaufſichtigung eines jährigen Nobbr. 


Ki ird Br 8 

ein funges Mädchen W iA 

3—6 Uhr nachm. Araberſtr. 9, 1. Et. 

Eine ordentliche Kinderfrau 

oder älteres Mädchen geſucht 
Gerechteſtraße 3, I. 


j Eine Wohn. m. Waſſerl. für 200 Mk. v. 


fof. z. verm. Coppernikusſtr. 41. 


Handwerker⸗Verein. 


Sonnabend den 24. Oktober er. 
abends 8 Uhr 
im Faale des Schützenhauſes: 


Vokal- u. 


Instrumentalconcert, 
Theater, 


humorit. Vorträge u. Tanz. 
Mitglieder frei. Nichtmitglieder 

zahlen 50 Pfennig. 

Alle Sonnabend Abend von 6 Uhr ab: 


Friſche Grit- Blut- u. 
u eberwürſichen 
empfiehlt Benj. Rudolph. 


Täglich: Frische Flaki. 


Jeden Sonnabend: 


S Wurstessen. 


Sehankhaus II. 


Klauenöl, 


präparirt für Nähmaſchinen und 
Fahrräder aus der Knochenöl⸗ 
fabrik von 


H. Möbius & Sohn, 


Hannover. 
Zu haben bei den Herren: O. Klammer, 
Brombergerſtr. 84, u. S. Landsberger. 


in der 2, und 

Wohnung 3. Enge ver 

miethet P. Trautmann, Gerechteſtr. 

Eu bezw. zwei möbl., Zimmer 
ſofort zu nermiethen. 


Ww. Swit, Mauerſtr. 75. 
Mobl Zimmer am liebſten mit 
2 7 


Penſion und be⸗ 
quemem Zugang zum 1. November 
zu miethen geſucht. Gefl. Off. unter 
6. 20 bis Sonntag Mittag a. d. Exp. d. Z. 
Möblirtes Zimmer 

billig zu verm. Brückenſtr. 16, 3 Tr. r. 
Einf: möbl. Zimmer geſ. Off. mit Preis 

u. S. S. d. d. Exped. d. Ztg. erb. 
n 


Grabenſtr. 10 


freundl. möblirte 
Zimmer zu verm. 


FERNEN TESTS TEEN. 
Mbl. Z. u. Burſchengel. z. v. Bankſtr. 4. 


Drei kleine Wohnungen 


im Hauſe Brombergerſtraße Nr. 31, 
neben dem Botaniſchen Garten, von 


ſogleich zu vermiethen. Auskunft er⸗ 
theilt Schloſſermeiſter B. Majewski, 
Brombergerſtraße. 


2. Etage, 


3 Zimmer, Küche und Zubehör, vom 
1. April 1897 zu vermiethen. 
0. Scharf, Breiteſtr. 5. 


ſtändige Dame od. an einen Herrn 
von ſofort zu vermiethen. 
Strobandſtr. 16, 4 Tr. links. 


Eine herrſchaftliche Wohnung 
von 5 Zim. nebſt Zubehör, Pferdeſtall 
und Wagenremiſe von ſofort zu verm. 
J. Hase, Brombergerſtraße 98. 

Mbl. B. n. Kab. z. v. Culmerſtr. 10, I. 
2 Zim. u. Küche Strobandſtr. 22. 
Im Hauſe Araberſtr. 4 

iſt eine Wohnung 
2. Etage, 4 Zimm., Küche u. Zubehör, 
ab ſofort zu verm. Näheres im 
Bureau Coppernikusſtr. Nr. 3. 


Ein grosses helles Limmer 
zu Bureauzwecken oder auch möblirt 
zu vermiethen Schulſtraße 21. 
Funn Zim. an alleinſt. Perſon von 

ſofort zu verm. Bäckerſtraße 3. 

R von ſogleich zu vermiethen. 
Remiſen S. Blum. ee 7. 
Möbl. Wohnung, 
mit auch ohne Burſchengelaß, zu verm. 

Gerſtenſtraße Nr. 10. 


Die J. und 2. Etage 


von je 8 Zimmern, mit allem Zubehör, 

Pferdeſtall und Wagenremiſe ſofort 

oder ſpäter zu vermiethen. 
Brombergerſtraße 60. 


Ein Haarpfeil, 
mit Granaten beſetzt, am Dienſtag 
abends verloren gegangen. Ab⸗ 
zugeben gegen Belohnung 

Heiligegeiſtſtraße 15. 


Täglicher Kalender. 
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Hierzu Beilage. 


TERN, PTR PARNE FORST 


Beilage zu Nr. 251 der „Thorner Preſſe“. 


RR 


Sonnabend den 24. Oktober 1896. 


Provinzialnachrichten. 


§ Culmſee, 22. Oktober. (Verſchiedenes.) Be- 

— Gründung einer Sattler ⸗Innung für den 
Stadtbezirk Culmſee und Umgegend iſt auf An- 
ſuchen der Betheiligten von dem Stadtſekretär 
Knoche eine Verſammlung auf Montag den 26. 
d. Mts, abends 8 Uhr im Habererſchen Saale 
hier anberaumt worden, zu welcher Einladungen 
an die betreffenden Sattlermeiſter ergangen ſind. 
— Wie verlautet, wird ſeitens der hieſigen Stadt⸗ 
verwaltung beabſichtigt, in Kürze einen Bauſach⸗ 
verſtändigen auf die Dauer eines Jahres anzu⸗ 
ſtellen, da die jetzt bevorſtehenden ſtädtiſchen Neu⸗ 
bauten, wie Gasanſtalt, Schulhaus und Rathhaus, 
dies nothwendig erſcheinen laſſen. Die Stelle foll 
nach der Anhörung der Stadtverordneten-Ver⸗ 
ſammlung zur Ausſchreihung gelangen. — Die 
von uns über die Verunglückung des Sohnes des 
Sattlermeiſters M. von hier gebrachte Mittheilung 
iſt dahin zu berichtigen, daß der Unfall ſich nicht 
in einer Mühle zugetragen hat und dem 8 
der Finger nur leicht gequetſcht iſt. Der 13 Jahre 
alte Knabe beſuchte den Mühlenbeſitzer N. in 
Grzywna, auf defen Hofe er das Roßwerk einer 
Dreſchmaſchine bemerkte. Von Neugierde getrie⸗ 
ben, wollte der Knabe die Zähne des Getriebes 
feſtſtellen. Er zeichnete ſich den erſten Zahn an 
und drehte allein langſam das Rad herum, die 
Zähne zählend. Beim Umdrehen ließ der Knabe 
die linke Hand auf dem Rade aufliegen, und kam 
jo der Zeigefinger der linken Hand zwiſchen die 
Zähne. — Wegen größerer Unterſchlagungen wurde 
vorgeſtern (wie ſchon anderweit Böer a der ſeit 
einigen Monaten hier jtationirte Ober⸗Po taſſiſtent 
B. verhaftet und an das Amtsgericht abgeliefert. 
B. iſt geſtändig, doch ſoll der Nachweis fiber die 
erwendung der veruntreuten Summe, die gegen 
50 Mark beträgt, von ihm noch nicht ge⸗ 


bet fein. EE N 

m, 22. Oktober. (Jagdergebniß. Beſitz⸗ 
wechſel.) Am 19. d. Mts. fand $ Maanas 
die diesjährige Treibſagd ſtatt; es wurden 147 
Hajen, 8 Sajanen, 2 Hühner und ein Fuchs zur 
Strecke gebracht. — Das der Frau v. Wyezynska 
t i gehörige früher Beyer'ſche Mühlengrund⸗ 
ſtück iſt für den Preis von 13700 Mark in den 
Beſitz u bisherigen Pächters Otto Rohde über⸗ 
gegangen. 


Strasburg, 20. Oktober. (Kirchliche doll hen A 


e In der hieſigen katholiſchen 
Kirchengemeinde fand in dieſen Tagen die Kirchen⸗ 
vorſtands⸗ und Repräſentantenwahl ſtatt. An 
Stelle zweier verſtorbener Vorſtandsmitglieder 
wurden die Herren Kaufmann von Pawlowski 
und Töpfermeiſter Buſchinski gewählt. Als Re⸗ 
präſentanten wurden mit geringen Ausnahmen 
die alten Mitglieder wiedergewählt. — Geſtern 
verſuchte der Untertertianer F. hierſelbſt, ſeinem 


Leben durch Ertränken ein Ende zu machen. 
Wegen einer Beſtrafung, die er ſich beim Vor⸗ 
mittagsunterrichte zugezogen hatte, kehrte er 
mittags nicht ins Elternhaus zurück, ſondern be⸗ 
gab ſich an die Drewenz oberhalb der Stadt, ent⸗ 
kleidete ſich und ſprang ins Waſſer. Allein Herr 
D. hatte von der Drewitzſchen Fabrik aus das 
Vorhaben beobachtet. Schnell eilte er herbei, und 
es gelang ihm, den Lebensmüden, der ſchon das 
Bewußtſein verloren hatte, aus dem Waſſer zu 
ziehen. Mit einiger Bemühung wurde F. wieder 
ins Leben zurückgerufen. 

Krojanke, 21. Oktober. (Der hieſige land- 
wirthſchaftliche Verein) hat ſich vorgeſtern für den 
Erlaß eines Verbots der Gänſeeinfuhr aus Ruß⸗ 
land ausgeſprochen, da durch dieſe Maßnahme die 
Aufzucht von Gänſen im Bezirk, wo ſie bereits 
jetzt über den eigenen Bedarf hingus betrieben 
N erheblich geſteigert werden würde. 


Marienwerder, 21. Oktober. (Prämie für 
Lebensrettung. Zur Bekämpfung der Raupe des 


at dem Arbeiter Franz Wisniewski aus Groddeck 
Kreis Schwetz), welcher am 20. Auguſt einen 
vierjährigen Knaben vom Tode des Extrinkens 
gerettet hat, eine Prämie von 30 Mk. bewilligt. 
— Im vergangenen Jahre trat in den Niede⸗ 
rungsgegenden die Raupe des Froſtſpanners in 
großer Menge auf. Die damals angeordnete all⸗ 
gemeine Bekämpfung dieſer Raupenart durch Leim⸗ 
ringe hat ſich da, wo ſie rechtzeitig und ſachgemäß 
dase wurde, außerordentlich 
war iſt es nicht möglich, die Schädlinge in einem 
Jahre völlig zu vernichten, doch iſt ihrem Un⸗ 
weſen ſchon erheblich geſteuert worden. Das Aus⸗ 
jehen der Obſthäume in den früher kahl gefreſſe⸗ 
nen Bezirken iſt ſchon jetzt bedeutend beſſer. Bei 
weiterer ſachgemäßer Anwendung der Leimringe 
wird es bald gelingen, 


den Froſtſpanner völli 
unſchädlich zu machen. z 3 


Marienwerder, 22. Oktoher. (Der Hiſtoriſche 
Verein für den Regierungsbezirk Marienwerder) 
wählte am Dienſtag die bisherigen Vorſtandsmit⸗ 
glieder Direktor Diehl, Pfarrer von Flanß, Land⸗ 
rath Dr. Brückner, Verwaltungsgerichts⸗Direktor 
a. D. von Kehler, Regierungs⸗Hauptkaſſen⸗Ober⸗ 
buchhalter Peter, Rentier Weilandt, ſämmtlich in 
Marienwerder, wieder. Herr Pfarrer von Flank 
hielt einen Vortrag über „Die Marienwerderer 
mtsniederung“, und Herr Direktor Diehl machte 
Mittheilungen über die Werbung des Fürſten 
Aenne „Radziwill um die kurbrandenburgiſche 

rinzeſſin Sophie Eliſabeth und den Widerſtand, 
welche die Kurfürſtin Anna dieſen Werbungen im 
Januar und März 1613 entgegenſetzte, in welchen 
Monaten der kurbrandenburgiſche Hof in Marien- 
werder weilte. Drei Briefe, welche Fürſt Radzi⸗ 
will in jenen Monaten von Marienwerder aus 
urggrafen Chriſtoph zu Dohna⸗Schlo⸗ 


Int ben Abe Der Herr Regierungspräſident 


an den 


bewährt. 


bitten in dieſer Angelegenheit geſchrieben hat, 
wurden verleſen. 5 

Danzig, 22. Oktober. (Verſchiedenes.) Das 
weſtpreußiſche Konſiſtorium iſt beauftragt worden, 
nächſten Sonntag beim Gottesdienſt eine kirchliche 
Fürbitte für die glückliche Entbindung der 
Prinzeſſin Heinrich zu veranlaſſen. — Der weſt⸗ 
preußiſchen Provinzialſynode iſt eine Vorlage zu⸗ 
gegangen, nach welcher die Genehmigung dazu 
nachgeſucht werden ſoll, daß aus den Danziger 
Kirchengemeinden St. Barbara, St. Bartholomae, 
St. Katharinen und St. Johann, Maxien und 
Salvator, ſowie ans den Gemeinden Schidlitz, 
Neufahrwaſſer und Langfuhr ein Parochial⸗Ver⸗ 
band im Sinne des Geſetzes vom 7. Mai 1895 ge⸗ 
bildet werde, desgleichen in Thorn aus der 
dortigen Altſtädtiſchen, Neuſtädtiſchen und St. 
Georgen⸗Gemeinde. — Das Gnadengeſuch des 
Raubmörders Weſtphal iſt abſchlägig beſchieden 
worden. Die Hinrichtung ſteht unmittelbar be⸗ 
vor. W. verhält ſich nach wie vor gleichgiltig. 

Bromberg, 21. Oktober. (Sein 50 jähriges 
Dienſtiubiläum) feiert am 26. d. Mts. der Präſi⸗ 
dent der hieſigen königlichen Generalkommiſſion, 
Herr Beutner. : x Ty 

Poſen, 22. Dftober. (Die Poſener Provinzial⸗ 
Synode) beſchloß in ihrer vorgeſtrigen Sitzung, 
die General- Synode zu erſuchen, in geeigneter 
Weiſe auf die Beſeitigung des Duells hinzu⸗ 
arbeiten. 


Lokalnachrichten. 

Thorn, 23. Oktober 1896. 
(Ruder⸗Regatta.) Der Bromberger 
Ruderverein „Frithjof“, der Thorner und der 
Grgudenzer Ruderverein beabſichtigen, im nächſten 
Frühjahr eine gemeinſame Regatta zu veran⸗ 
talten, für welche die Stiftung eines Wander⸗ 
preiſes in Ausſicht genommen iſt. 

„— Ueber den bayeriſchen Kammer⸗ 
ſänger Eugen Gurah, der bekanntlich ſchon 
Sonntag den 23. Oktoher im Artushofſaale fingen 
wird, ſchreibt Prof. Sittard im „Hamb. Korr.“ 
vom 14. Oktober 1895: Seit Stockhauſen hat wohl 
kein Liederſänger ſich ſo die Gunſt des Publikums 
zu erobern gewußt und kein zweiter beſitzt eine 
olche Popularität wie Eugen Gura. Wo er 
leine Weiſen erklingen läßt, da ſtrömen ihm die 
Maſſen zu, und immer neue Freunde und Ver⸗ 
ehrer geſellen ſich zu den alten. Fr. Fiſcher nennt 
einmal in ſeiner Aeſthetik die Muſik die Kunſt 
des Gemüths. Dieſe, die Herzen bezwingende 
Zauberkraft empfinden wir im Geſang am tiefſten, 
deſonders aber daun, wenn ein Berufener die 
Saiten rührt, wenn ein Sänger wie Gura uns 
die Macht und Herrlichkeit der Tonkunſt kündet. 
Ihren Zauber übt ſie auch auf ihn aus; die Zeit 
hat keine Macht über ihn; die Jahre kommen 


und vergehen, aber ſeine Stimme verjüngt ſich 
gleichſam immer mehr, und als wir Eugen Gura 
eſtern hörten, da waren wir erſtaunt ob der 
ile, des Glanzes und des Wohllautes des 
Organs, das ſogar das hohe A mit einer bewun⸗ 
dernswürdigen Leichtigkeit anſchlug. Die Vor- 
züge Guras brauchen wir heute nicht abermals 
zu loben und zu preiſen, er iſt eben ein Künſtler 
vom Scheitel bis zur Sohle, ein Meiſter des Vor⸗ 
trags, wie die Geſchichte der Geſangskunſt deren 
nur wenige kennt, eine echte Dichternatur. Wie 
in ſeinem Organ gleichermaßen der Timbre und 
beinghe möchten wir ſagen der Umfang, der Baß, 
Bariton⸗ und Tenorſtimme vereinigt find, jo be- 
herrſcht er auch das geſammte muſikaliſche Aus- 
drucksgebiet mit ſouveräner Macht, aber nicht 
äußerlich, ſondern alles entſtrömt einer warmen 
Künſtlerſeele. 

Von der ruſſiſchen Grenze, 20. Oktober. (Die 
verkaufte Frau.) Aus Salawi im Gouvernement 
Wolhynien ſchreibt man einer ruſſiſchen Beit- 
ſchrift folgendes: Unlängſt paſſirte in unſerer 
Stadt der kurioſe Fall, daß ein Mann ſeine Frau 
verkaufte. Ein Bauer, der bereits gehörig hinter 
die Binde“ gegoſſenzhatte, vertrank fein Weib an 
einen Bekannten — für einen „Halb⸗Stof“ Brannt⸗ 
wein. Der Käufer des Weihes nahm ſeinen Ein⸗ 
kauf gleich mit nach Haufe. Als der „Stroh: 
wittwer“ zu ſich gekommen war, hauptſächlich 
aber, weil er vom Geſpött der Freunde . feln 
wurde, entſchloß er ſich nach drei Tagen, ſeine 
Frau zurückzuholen. Doch der neue Beſitzer gab 
je ihm nicht. Da mußte ſchon der Ehemann für 
eine eigene Frau fünf Rubel als Entſchädigung 
erlegen, und dann erſt konnte er mit ihr heim⸗ 
wärts ziehen. 

Von der ruſſiſchen Grenze, 21. Oktober. (Der 
Schmuggel) hat in letzter Zeit 195 zugenommen. 
Um die Grenzwache zu täuſchen, müſſen die 
Schmuggler mit beſonderer Liſt vorgehen. Im 
allgemeinen fällt es jetzt ſchwerer, die ruf iden 
Soldaten zu beſtechen, weil die Poſtenkette jo eng 
gezogen iſt, daß der einzelne Soldat nicht mehr 
die frühere Selbſtſtändigkeit hat. 


Verantwortlid für die Redaktion: Heine. Wartmann itt Thorn. 


Tuch- u. Buxkin-Stoffe. ——ı 
Cheviot 


zum ganzen Anzug zum ganzen Anzug 


ür für 
Mk. 4,05 Pig. Mk. 5.85 Pfg. 
Grosse Auswahl in Velours, Chevlots, Hosen- u- 
Paletotstoffen 
in soliden guten . sowie modernen Dessins 
versenden in einzelnen Metern franko ins Haus 
OETTINGER & Co., Frankfurt a. Main. 
Separat-Abtheilung 
für Damenkleiderstoffe von 25 Pfennig an per Meter, 


Stoff 


Muster 


auf Verlangen 
franko ins Haus. 


6. Ziehung d. 4. Klaſſe 195. Kgl. Preuß. Lotterie. 


Ziehung vom 22. Oktober 1896, Vormittags. 
Nur die Gewinne über 210 Mark ſind den betreffenden 
Nummern in Parentheſe beigefügt. 
(Ohne Gewähr.) 

34 111 39 [500] 49 en 350 60 88 444 917 31 86 1084 
[3000] 155 352 403 7 56 75 556 77 700 48 989 2012 205 
11 77 328 750 3292 8S2 477 94 517 [300] 34 52 681 820 
55 85 4233 382 497 670 88 758 59 885 [1500] 913 41 

5312 586 623 66 700 861 918 32 72 [500] 6652 864 
7065 130001 158 2 228 313 98 531 98 727 887 910 11 8080 
128 293 557 — ei 56 [500] 96 908 9076 119 223 428 
53 36 714 52 8 

10023 171 255 63 313 A 541 (300) 52 712 860 984 
11095 203 34 71 90 337 52 626 900 2 69 12140 281 
1500|. 86 377 426 76 94 878 13013 186 209 98 481 506 

89 658 713 14 858 73_ 14043 133 55 395 629 94 846 
84 933 15199 230 36 57 354 78 92 497 541 71 679 84 
803 14 43 988 95 16294 339 [300] 80 429 88 598 = 
820 [500] 905 * Er a. 79 154 386 420 67 76 560 90 
692 765 92 6 259 373 436 [300] 535 39 611 57 
721 50 960 92 g5 he 96 205 23 1500] 444 73 545 650 

20099 423 53 520 6-47 844 78 939 21237 95 455 77 
641 70 709 88 22025 43 54 174 291 341 575 600 44 70 
1 23053 67 302 [300] 626 757 24121 
259 70 403 551 603 17 21 716 820 902 21 36 25270 368 
453 503 63 #4 910 33 1] 
27091 342 596 [1500] 836 44 28057 159 233 60 329 85 
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81130 32059 199 227 79 530 90 92 731 872 961 33173 
[3000] 255 64 382 541 657 706 850 906 54 34038 171 
471 83 707 903 11 79 35029 69 125 468 633 753 824 65 
[500] 86011 69 361 445 [3000] 513 96 37213 96 312 56 
442 89 [500] 518 788 38115 341 83 464 508 18 637 [500] 
9 9 18 37 805 39056 65 323 427 569 626 745 911 


01 45 91 

85 40110 657 [500] 67 93 2 [1500] 873 983 41111 739 
901 63 42256 86 329 31 34 4 
870 43027 84 173 398 405 88 874 44129 92 203 380 
20 561 64 97 697 948 45009 383 439 602 [3000] 9 
46054 148 286 608 752 1500] 99 800 74 903 47246 462 
63 68 82 [300] 505 17 821 [38000] 904 1800 53 83 48041 
(500) 43 [500] 143 337 96 435 84 [1500] 768 804 62 
49316 663 210 801 (300) 8 53 922 45 68 69 90 
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46 71 822 53539 70 (300 625 9000 54348 430 32 763 
917 62 559055 279 624 48 75 [300 TEANA [3000] 162 
222 351 544 627 913 57119 37 857 434 691 58037 
514 756 [10000] 1 890 942 50077 261 316 91 463 
554 55 721 88 878 918 41 

#0000 74 87 340 81. 483 511 693 [3000] 724 47 
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438 564 63047 129 31 88 216 434 51 [1500] 63 515 82 
614 75 833 73 978 64568 650 760 68 77 90 807 70 994 
65192 705 66188 233 [500] 430 51 722 851 97102 320 
501 71 96 624 794 809 906 7 18 68257 304 525 978 
69028 76 89 217 24 509 36 69 609 [500 ae i Fran 30 

70778 934 [1500] 71085 197 334 73 664 804 73 
72040 99 256 [500] 300 36 676 80 852 989 7400 68 928 

74236 366 467 627 33 858 75028 101 71 79 260 386 

1500] 483 540 [1500] 941 SO 70166 205 94 496 663 77 
774 77052 304 613 760 96 925 54 93 8010 189 228 
01 SA1 75 11500] 611 90 [8000] 710 90 935 79122 297 343 
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549 97 (5001 719 819 [3000] 529 18 41 89044 48 119 24 
(300) 204 72 97.331 653 709 25 42 914 

90070 80 [1500] 137 57 337 10 [300] a 34 775 871 
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181 301 14 55 580 606 [3000], 832 33 Ro 93065 102 
un} 405 80 601 17.967 93210 14 85 ER 591 686 702 
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883 933 96 99004 37 158 559 80 6 
100063 94 133 45 1 5 739 898 (100) eg 23 
1500) 101395 544 70: 811 16 [500] 37 5 
102093 184 n 77 88 4040 17 


4 
164 85 86 266 323 45 56 1783 845 Eni 
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10 857 61 603 769 997 10814 [300] 253 [300] 718 
b 40 880 109045 109 20 220 432 [1500) 95 653 


04 815 
110076 405 33 37 667 859 986 111075183 242 787 


66 531 642 91 [1500] 766 


[300] 112073 288 98 363 423 97 1855 67 1 78 
482 639 870 981 114115 475 730 74 823 30 903 
115028 296 930 464 [300] 09 504 67 700 43 981 58 97 
89 116069 125 271 20, 47 86 535 39 66 788 996 75 
117033 63 136 950 61.4541 665 755 922 92 118038 78 
107 36 78 286 317 99 789 [300] 94 N 912 119080 338 
459 [300] 64 [1500] 534 680 [300] 93 

124056 491 523 63 690 776 798 829 40 55 [3000] 
121033 89 123 93 200 367 448 72 650 [1500] 704 820 
122069 100 246 [1500] 406 25 588 94 638 41 48 55 88 
(300) 808 75 13000 76 123017 152 246 407 606 


124 14 an 5 
974 125028 31 1 1 13000] 369 498 522 58 701 906 
120601583 290 16800 Zig 382 97 550 705 923 127085 
133 49 7 709 970 930 128043 116 39 64 265 582 
[300] 90 11 96 — 129039 143 


130408 528 626 77 908 19 [500] 96 897 971 131052 
342 90 2 105 884 965 79 132138 41 254 352 780 841 
68, 13308 A 237 91 141 S 610 48 745 0 
177 85 1 400 [300] 21 600 14 18 31 94 802 24 53 970 
82 135093 277 349 64 459 552 925 37 92 964 136025 
74 260 309 99 639 [5001 910 59 137207 316 77 406 [300] 
637 711 [1500] 941 [3000] 76 sn 242 96 473 601 49 
776 139250 353 406 80 703 810 925 

140217 [3000] 84 (5000 336 485 571 gr 965 141094 
He 52 73 8i al 697 715. 142008 749 143082 


73 148025 473 99 519 50 704 EE 9100 09 N ae 200 
25 339 66 [1500) a 639 801 36 99 [3000] 9 
150294 (3000) 459 527 43 713 56 11800) 70 894 
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61 8 87 Ar al an nn 708 30 65 
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PAR 14008 di 180004 97 1300] 161 66 231 74 353 99 468 


160305 2 92 431 [500] 619 an a oea 456 r 
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884 173007 153 92 368 438 592 625 (300 70 124007 
98 141 296 437 553 628 [1500] 731 875 942 91 175011 
125 305 461 661 176040 62 123 221 378 664 743 822 
46 65 942 177011 154 79 211 39 347 770 178015 56 
1 yE 399, ai 8 de 540 76 661 866 179009 36 

Y, 3 J Q 5 
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642 185180 207 29 400 186027 116 33 506 [500] 628 
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un 135 237 52 675 _ 19 u. a. 318 88 403 539 
68 71 684 847 197355 539 8 92455 0 827 198757 298 
88 [3000] 199071 263 303 18 24 92 416 549 6 

200042 132 52 97 455 663 201 002 172 377 84 413 

20 5 57 511. un 731 52 806 938 202019 506 844 1 5 


415 48 80 616 35 [3000] 
611 51 63 80 717 36 868 [3000]. 111 405 

210050 95 138 210 29 [3000 * 885 88 ca 515 155 
72⁵ En pe 211082 134 373 75 424 32 5 
98 913 5 Sa in, 12 106 19 29 50 300 570 63900 950 
213004 92 82 [10 212 370 500 66 713 40 43 99 
214037 106 372 (0017 95 425 544 697 [500] 215282 93 
952 1 55 215 59 63 
803 9 217002 187 424 600 50 
970 [1500] 21 804 1 en 921 72 646 84 11500] 79 94 
[500 . 1. 374 648 809 947 

20016 59 72 82 208 0303 563 805 70 626 34 73 83 744 

861 227005 907 78 526 63 606 38 57 [3000] 763 802 54 
222008 [300] 8i 8 104 539 623 51 12 936 223078 Ba 
129 202 40 302 96 531 51 658 7276 748 224046 73 95 
an Kir 65 (300) 9745 807 917 47 [500] 229119 330 

5 


6. Ziehung d. 4. Klaſſe 195. Kgl. Preuß. Lotterie. 


Ziehung vom 22. Oktober 18%, Nachmittags. 
Nur die Gewinne über 210 Mark find den betreffenden 
n in Ohne Gere beigefügt. 


229 321 433 66 com: 5 902 59 97 1049 124 74 310 
488 44 5 80 118 60 428 15000] 65 


3 46 
306 10 isé 21 634 57 9024 50 89 145 98 242 375 [500] 


426 2 570 633 
702% 135 241 En pon 480 588 638 61 1 957 
11059 276 309 400 1 86 54 1 107 239 404 
O [1500] 86 97 578 83 725 945 Yog 22 13141 469 545 
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60 52 400. 1 194456 95 002 1 99 730 
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41011 317 18 13000 © 521% 1525 69.109 837 67, B00 
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34 147 73.007 380 80 431 870 943 62 „4092 [800] 150 
261 821 24 45 75 B 


233 63 995 5 
we a ee 
6 74 49418 
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60 40550 879 [15001 82005 16 393 [500] 471 
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57028 101 "385 648 9 501 6 
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65 98 [1500] 950 5007 50208 55 [500] 915 407 7685780 hi Si 


250 332 440 508 46 51 795 [1500 
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4 33 61 286 309 615 799 5890 33 42 65094 [3000 
96 929 f 5001 427 717 941 66006 396 512 
619 768 952 or 1908 67007, 335 71 91 428 
2 68000 43 80 186 396 428 623 28 717 812 17 90 
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8 7 
662 708 50 920 = 68 [300] 77192 454 515 900 [300] 30 
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(500) 91 532 35 602 27 886 0 566 60 

872 924 8 8 94 99280 383 504 (500]73 649 843 [1600] 46 

601 3000] 218 [500] pi 309 508 [500] 14 70 
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75 
104157 277 315 1 461 504 155 en 999 
96 707 73 868 105033 132 239 57 326 [3000 
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Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 
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